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5 englische handekWse versenkt.
3m Westen und Osten nur ltämpse von geringerer Bedeutung. — Zuspitzung der ostastatischen Hiege.
Deutscher«riegrstühling.

Der Ring der Jahreszeiten schließt sich um diesen Krieg.
Jede trug die Besonderheit ihres Wesens hinein ? jede ver-
iinberte den niemals erhörten Kampf mit neuen Erfah¬
rungen , neuen Anpassungen. Wir erlebten die ungeduldige
Leidenschaft des Sommerkrieges, das langsame Sinken
eines blutroten Herbstes über Schlachtfeldern von Wasser
und Nebel? den naßkalten Winter des Küstenlandes und
den eisstarrenben des Gebirges. Den Heeren in Hemds¬
ärmeln folgten Heere in Pelzen ? in der Hochglut und im
eisigsten Frost des europäischen Klimas wurde gekämpft.
Unbekanntes mutzte erprobt werden? wem würbe der Herbst,
wem der Winter günstig sein? Alle Parteien erwarteten
den froststarrenden „General ", unter dessen Herrschaft die
frühere Zeit nicht glaubte Krieg führen zu können. Die
Franzosen hofften auf Schnee, der den Deutschen die Zu¬
fuhren hemmen sollte, die Russen auf eine Wiederkehr des
Winters von 1812, die Deutschen auf Eisbrücken über die
polnischen Flüffe und Sümpfe.

Heute können wir sagen, daß unser und unserer Ver¬
bündeten Heer den Winterkrieg beffer überdauert , als die
Gegner . Frankreich mutzte seine gesamten Hilfsvölker in
den Süden beurlauben , der russische Bauernsoldat sehnte
sich frierend nach dem breiten Ofen seiner Heimathütte . . .
Alle aber haben sich, in Winterregen und Schneesturm, gut
geschlagen. Den bewaffneten Millionen war keine Pause
gegönnt. Und als der Winter sich linderte , standen die
deutsch-österreichischen Truppen tief in Polen , Ostpreußen
war zum zweiten Mal befreit, die vereiste Karpathenmauer
überstiegen. Eine kämpfende Menschheit wendet sich vom
Winter ab und sät ihre Hoffnungen in die Frühlingserde.

Neue Jahreszeit : neuer Krieg. So empfinden noch alle
Beteiligten . Der unerhörten Anstrengung soll die größere
folgen. In Frankreich kämpft ober rüstet sich die „zweite
Armee", die Engländer führen ihre Verstärkungen heran,
Rußland bietet soviel von seinen Menschenmasien auf, als
irgend ausgebildet und bewaffnet werden kann? Deutschland
und Oesterreich-Ungarn setzen neue, gewaltige Scharen
ihrer Reserven ein. Alle aber werden von dem Gefühl be¬
herrscht: daß lange vor dem neuen Winter die Entschei¬
dungen fallen müssen.

Unsere Feinde erwarten diese Entscheidung nicht so sehr
von der Gewalt ihrer Waffen, als von der unsichtbaren
Macht des Hungers . Mit dem Frühling soll das deutsche
Verhängnis herannahen , mit Beginn des Sommers erfüllt
sein. Wir wissen, daß die Gegner sich irren . Die Bereit¬
schaft unserer Vorräte ist soweit gesichert, daß Deutschland
- im schlimmsten Falle knapp , in jedem  Fall aber
aus kommt.  Auch die zuversichtlichsten unter den Fein¬
den lassen das allgemeine Verhungern nicht vor dem ersten
Juni beginnen : da ist ihnen zur Beachtung zu empfehlen,
was der sehr unterrichtete Abgeordnete Georg Heim zur
Erntefrage ausführt . Heim macht darauf aufmerksam, baß
wir das erste Brot aus der neuen Ernte nicht Ende August,
sondern sunter durchschnittlichen Witterungsverhältnissen)
schonE n d e I u n i erwarten können. Deutschland ist groß,
und gegenwärtig reicht es noch ein ganzes Stück nach Frank¬
reich hinein. Auf diesem günstigsten von uns eroberten
und bestellten Boden werden die ersten Körner schon Ende
Mai geerntet werden. Wenn der Sommer beginnt , wird
die kritische Zeit nicht anfangen, sondern zu Ende sein.

Nun geht über den Schlachtfeldern die vierte Jahres¬
zeit auf: der Frühling . Er hat einen langen Weg. Wäh¬
rend die flandrischen Ebenen schon an Februartagen von
weicher Luft überströmt waren, stand den Karpathen der
härteste Winter noch bevor, und der Norbosten des Kriegs¬
schauplatzes ist immer noch eisgefesselt. Nicht lange aber,
und Licht und Wärme werden über die ganze blutgetränkte
Erde verbreitet sein, selbst die Zerstörung wird blühen.
Dann werden die Völker sich zum Sturm raffen , noch ein¬
mal . Von der Sinnbilblichkeit des Frühlings , der gottver-
brauchten und doch ewigen, werden die Kämpfer nur heim¬
lich berührt : ihrem wachen Bewußtsein sind die kommen¬
den Tage die Zeit erneuerten , an Kraftmasse verdoppelten
Ringens . Der Winter war keine Pause : aber er zwang
doch, wie vor ihm der Herbst, die Heere zum halbjährigen,
die Seele ermattenden Stellungskampfe. Niemand kann
wissen, ob und wann sich das ändern wird ? doch in Millio¬
nen ist das Gefühl lebendig: es w c r d e sich ändern . Bald!

Unterdessen rüstet sich Deutschland, wie im tiefen Frie¬
den, seine Saat zu bestellen. Nur die Mitarbeit der Kriegs¬
gefangenen erinnert an die außergewöhnliche Zeit . Was

wäre aus Deutschland geworden, was würbe künftig aus
ihm, wenn es dem Feinde gelungen wäre , nur einen Teil
unseres Bodens zu überfluten ? Voll Dankbarkeit ' geden¬
ken wir der Heere im Osten und Westen, deren Aufopferung
den deutschen Frühling vor Brand und Vernichtung be¬
wahrte . Daß dies geschehen ist, daß wir ungestört auf un¬
serem und auf bezwungenem fremden Boden säen und ern¬
ten können: das wäre allein genug, um jegliche Zuversicht
zu begründen. _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25. März , vorm. lAmtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von unbedeutenden Gefechte« auf de«

Maashöhe », südöstlich vo» Verdun , uud am Hartmauus-
weilerkopf, die noch andancrn , fauden «ur Artilleriekämpse
statt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe östlich und südöstlich von A u g u sto w

sowie bei Jcduorozek, nordöstlich von Praschnysch, wurde«
abgeschlagen.

Ober fte Heeresleitung.

5 englische Schiffe versen«.
London, 26. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Revier meldet aus Fscamp vom LS. März : Wie hier
verlautet , ist die Bark „Jacques Coeur" auf der Fahrt
«ach Neufundland am 11. März 85 Seemeile « von Lizzard
entfernt vo« einem deutschen Unterseeboot, das füus eng¬
lische Schiffe versenkt hatte, angerufen uud ersucht worde«,
die Mannschaft eiues durch ei« Torpedo verseukteu eng¬
lischem Dampfers an Bord z« nehme«. Der französische
Kapitän erhielt die Erlaubnis , weiterznsahren , «nd gab
die englische Mannschaft an englische Schiffe ab.

Mißbrauch der Genfer Flagge.
Amsterdam, 25. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Die am letzten Montag verbreitete deutsche Erklärung,
daß von Portsmouth Munition in Hospitalschiffcn nach
Frankreich befördert wird, veranlaßt die „Daily Mail " zu
der Frage , wer die Deutschen seien, die kürzlich im Hafen
von Portsmouth waren. Die Zeitung weist die deutsche
Behauptung keineswegs zurück, sondern fügt lediglich ein
Zwiegespräch hinzu, das am 12. Februar im Unterhaus
zwischen Lord Beresford und Churchill über die Gefange¬
nenschiffe in den Häfen stattfand und wobei Churchill zu-
gab, daß von 4000 Internierten 351 entlassen wurden.

Die Aarpathenschlacht.
Der Russenansturm.

Wien, 25. März . (Tel . Ctr . Bln .)
„Peiri Hirlap" meldet: Die ganze Karpathenfront ent¬

lang haben große russische Massen wiederum einen Durch¬
bruchsversuch gegen die Stellungen der Verbündeten ge¬
richtet. Besonders heftig griffen sie die Höhe von Ka¬
mine-  an . Die Tscherkessendivision, in der sich die besten
Schützen befanden, warf sich mit Todesverachtung auf diese
Höhe, die vom Debrecziner Honved-Jnfanterieregiment ver¬
teidigt wurde. Die russischen Verluste waren in den gan¬
zen Kämpfen erschreckend groß. Nach langem Hin- und Her¬
wogen des Kampfes zeigte sich die Ueberlegenheit der ungar¬
ischen Kräfte und der ungarischen Bajonette . Beim Ein¬
bruch der Dunkelheit befanden sichs ä m t l i che Schützen¬
gräben,  um die der Kampf geführt wurde , im Besitz
der österreichisch - ungarischen Truppen.  Die
Sicgesfreude konnte auch durch das Bekanntwerden des
Falles von Przemysl nicht gestört werden.$

Haag, 25. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach Londoner Privatmelöungen des „N. R. C." sollen,

wie eine Petersburger Nachricht der „Daily News" mit¬
teilt , von der B e l a g e r u n g s a r m e e von Przemysl
50 000 Mann über Tarnopol gegen Krakau und 40 000
Mann zu den russischen Truppen am Dukla - und am

Uzsoker Patz geworfen werden . Die Festungswerke von
Przemysl seien vorläufig unbrauchbar.

Ein russisches Regiment vernichtet.
Budapest. 25. März . (Tel . Ctr . Bln .)

„m  Est" meldet aus den Karpathen: Das rusftiche
Infanterie -Regiment Nr . 217 versuchte mit seinen wer
Bataillonen unsere Stellung zu nehmen, die unsererseits
von einer Brigade gehalten wurde . Diesen Angriff haben
wir mit einem Gegenangriff erwidert . Unter persönlicher
Führung des Obersten Huber wurde der Gegenangriff mit
2Vo Bataillonen unter furchtbaren Verlusten für die Ruhen
durchgeführt. Das russische Regiment wurde vernichtet.
2000 tote und verwundete Russen bedeckten den Kampfplatz,
den unsere Truppen in Besitz nahmen . Außerdem machten
wir 11 Offiziere «nd 622 Mann zu Gefangenen Un ere
übriqe Beute war enorm ; außer sehr viel Munition und
Maschinengewehren erbeuteten wir 1500 Gewehre. Der
Feldmarschalleutnant Bartholdy sprach dem Obersten in
dem Tagesbefehl seine Anerkennung aus.

Vergeltung für Memel.
Berlin , 25. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Berl . Lok.-Anz." teilt aus dem östlichen Haupt¬
quartier mit-, daß in Vergeltung des in Memel verübten
Völkerrechtsbruchesu. a. die der Stabt Suwalki auserlegte
Geldkontribution auf 100 000 M . erhöht worben sei. Zur
Aufbringung dieser Summe wurde ,edoch ein sehr loyaler
Zeitraum zugestanben. Zur Sicherheit des pünktlichen Ein¬
ganges dieser Summe wurden 10  v o r n e h m e B u r ge r
der Stadt als Geiseln  ln Gewahrsam genommen. Eme
weitere Antwort auf die verbrecherischen Taten der Reichs¬
wehr war die vorgestern erfolgte Bombardierung
von Grodno  durch unsere Flieger,  weitere Ver¬
geltungsmaßnahmen werden in Kurze erfolgen, und für die
Bestrafung der betreffenden Reichswehr
truppen  wird Sorge getroffen.

vereitelte Verschwörung in Petersburg.
In Petersburg wurde , wie schon gemeldet, der Poli-

zeiossizier Demenikow in seiner Wohnung verhaftet. Die
sofort vorgenommene Haussuchung eine groß ange¬
legte Verschwörung gegen das Leben einflußreicher Pe^
soncn ergeben. Eine ganze Anzahl von Personen fft durch
die Entdeckung schwer kompromittiert worben. Demeni¬
kow erhängte  sich in seiner Zelle. Ans Grund der bm
Demenikow vorgefflnbenen Briefschaften wurden auch
zahlreiche Personen sn Moskau , die an der Verschwörung
Beteiligt sein sollen, verhaftet . Die Polizei hüllt die ganze
Angelegenheit in ein geheimnisvolles Dunkel . In Peters¬
burg will die Polizei auch ein großes Bombenlager und
eine Serstellungswerkstätte für Bomben entdeckt haben.
Ferner sollen zahlreiche geheimnisvolle Gewehre und Re¬
volver vorgefnnden worden sein.

Frankreichs finanzielle Uapitulation.
Zürich, 25. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Das Pariser Finanzblatt „L"Economiste Europsen"
sagt die finanzielle Kapitulation oder die finanzielle Er¬
schöpfung Frankreichs voraus . Das Blatt veranschlagt d,e
Verluste Frankreichs auf einen Normalwert von 67 Mil¬
liarden erster Werte, 207 Millionen Kursverluste und un¬
gefähr 6K Milliarde Verluste in industriellen , Spekula-
tions- uud fremden Papieren . Frankreich ist das einzige
Land, bas trotz seiner ausgezeichneten finanziellen Stel¬
lung die durch den Krieg entstandenen Fehlbeträge von
1250 Millionen monatlich noch nicht hat fundieren können.
Dabei ist die Belastung der Bevölkerung so hoch, baß sie
eine Viertel Million Volkseinkommen verschlingt.

Der Prozeß Desclaux.
Paris , 24. März . (Tel ., indir ., Ctr. Frks.)

Der Prozeß des Generalzahlmeisters DeSclaux begann
vor einem zahlreichen, namentlich ?»d eleganten Damen
bestehenden Publikum mit einem ziemlich lebhaften Auf.
tritt . Einer der Anwälte kritisierte die Zusammensetzung
des Gerichtshofes, dessen Mitglieder nickst die militärischen
Grabe hätten, die dem Oberstenrang des Hauptangeklagten
entsprächen. Die Zurückweisung dieser Beschwerde durch
den Gerichtshof veranlatzte einen zweiten Anwalt zu der
Bemerkung, er hoffe, daß dem Land die Befriedigung
werde, die fünf Borten an Desclaux ' Uniform mit Schimpl

claux̂ Eer âuS ö̂er ÂMre" Dreyftrß bekannt^ Rechtsanwalt



zu wollen, was ihm die Entgegnung eintrug , er, Demange.
habe einst einen Toten beschimpft. Diese Anspielung auf
den Obersten Henry, der im Laufe des Dreyfushandels
durch Selbstmord endete, rief einen Tumult hervor, der
eine halbstündige Unterbrechung nötig machte.

Bei der Verhöre der Angeklagten bemühte ,ich der
Postbeamte Berges , der zur Intendantur kommandiert
war und selbst gründlich aus den Armeevorräten schöpfte,
alle Schuld von sich avzuwälzen und sich als ein blindes
Werkzeug seines Vorgesetzten Desclaux hinzu,teilen.
Aehnlich verteidigen sich die übrigen Mitangeklagten . Die
auf Desclaux ' Geheiß aus den Proviantvorräten geliefer¬
ten Nahrungsmittel bestanden aus Fleisch, Nieren , Bun¬
gen, Hirn , Kaffee, Zucker usw. Declaux ' Freundin , Frau
Beschoss, will an der rechtmäßigen Herkunft der ihr zuge¬
tragenen Vorräte nicht gezweifelt haben. Heiterkeit erregt
ein Brief an Desclaux , in dem sie sich über die Harte eines
Filets beklagt, aber versichert, mit einigem Patriotismus
habe es sich schon verdauen lassen! Sie verwahrt sich gegen
den in einigen Zeitungen ausgesprochenen Verdacht der
Spionage . Sie sei eine Elsässerin, deren Vater im sieb¬
ziger Krieg gefallen sei und deren Mann jetzt tnt Felde

ft^ Von den sieben Angeklagten sind drei des Diebstahls
militärischer Gegenstände, die übrigen , einschließlichDes¬
claux und Frau Beschoss, der Hehlerei beschuldigt.

von den Dardanellen.
Bon bet Schweizer Grenze, 25. Mürz . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach einem Telegramm des Londoner „Daily Tele¬

graph" aus Tenedos haben die türkischen Granaten wider
alles Erwarten sowohl beim „Vouvet" wie berm „Gaulois
die starken Panzer durchschlagen  und rm Schisfs-
innern große Verwüstungen angcrichtet.

Paris , 25. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Den Privatmelöungen aus Tenedos zufolge wurde

trotz der Ungunst des Wetters die Minensuche in den Dar¬
danellen seit vorgestern fortgesetzt. Zur Erkundung Ler¬
nen aufgestellten türkischen Geschütze sandten die verbün¬
deten Wasserflugzeuge aus , die aber vertrieben wurden
und unverrichteter Dinge zurückkehrten.

v. d. Goltz an die Flaumacher.
Berlin , 25. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des „B. T ." in Smyrna
telegraphiert vom 24. März : Gegenüber den skeptischen
Pressenotizen möchte ich auch für Smyrna ein Wort zitie¬
ren, das Generalfcldmarschall Frhr . v. d. Goltz neulich m
Konstantinopel mich bat, nach Hause weiterzugeben : „Alles
steht gut! Es ist erstaunlich, wie sich die türkische Tatkraft
bewährt nach so harten Schlägen der letzten Jahre . Also
warum zerbrechen sich die Berliner Flaumacher unsere
Köpfe?" _

Der Kampf um Deutsch-Südwest.
Kapstadt, 24. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Rentervureans : Die Verluste der
tlniontruppen im Gefecht vom 20. März 00 Meile« östlich
von Smakopmnnd  betrugen 13 Tote, 38 Verwundete
und 43 Vermißte. (Diese Verlustangaben lassen nach frü¬
heren Erfahrungen tief blicken.)

Die Meuterei in Singapore.
Ein Teil der gefangenen Emdenmannschast entslohe».

Amsterdam. 24. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Telegraaf " meldet aus London: Das Kolonial-

amt teilt mit, daß sich in Singäpore alle Teilnehmer am
Aufruhr ergeben haben oder gefangen oder getötet wur¬
den. Fünf Rädelsführer wurden nach rechtskräftigem Ur¬
teil erschossen, acht zu Gefängnisstrafen von einem bis
fünf Jahren verurteilt . Während des Aufruhrs sind 17
deutsche Gefangene entkommen. 6 wurden wieder einge-
vracht. Das Verhalten der übrigen ließ nichts zu wün¬
schen übrig.

Berlin . 25. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die gestrige« Abendblätter melde« ans Rotterdams!

Z« den von de« Menterern in Singapore ans der Jnter-
«iernngshaft befreite« Weißen gehört auch ein Teil von

Aus den Trümmern von Przemysl.
Von unserem auf den Kriegsschauplatz in

den Karpathen entsandten Kriegsberichterstatter
Ernst Klein, der selbst noch unmittelbar vor der
zweiten Einschließung von Przemysl die Fest¬
ung besucht hat, erhalten wir folgendes, vom
Krtegspressequartier genehmigtes Telegramm.

Krtegspressequartier , 24. März , (oken.)
Die Nachrichten, die hier noch über die Uebergabe?rzemysls eintreffen, schildern die Ereignisse des letztenages und der letzten Nacht.
ES ist der Todeskampf eines Riesen, der, von seinen

Feinden umstellt, sich selbst zerfleischt, weil er ihnen nicht
entrinnen kann.

ES müssen Stunden von unermeßlicher tragischer Ge¬
walt gewesen sein, da die Besatzung von Przemysl die
Forts , die sie so lange und so erfolgreich gegen den An¬
sturm der Russen verteidigt hatte, selbst in die Luft sprengte,
als sie ihre stolzen Geschütze, die kein feindliches hatte zum
Schweigen bringen können, vernichtete, als sie ihre Waffen
zerbrach und die ganze, ganze unbezwingliche Beste in
Flammen, Rauch und Staub aufging.

Was die Russen von Przemysl in Besitz nehmen, sind
Ruinen , verschüttete Kasematten und Gräben, Sprengstücke
der Geschütze, verbogene Gewehrläufe. Keine brauchbare
Patrone , keine gestillte Konservenbüchse finden sie vor —
die österreichische Festung Przemysl wurde anders über¬
geben, als die belgischen und französischenFestungen. Sie
hat ihre Pflicht getan bis zur letzten Patrone , und es war
eine schwere Pflicht: unaufhörlicher , anspannender Wach¬
dienst, Dienst auf den Forts , in den Schützengräben, Aus¬
fälle, Verteidigung gegen Angriffe.

Zum Glück blieben die Tapferen im wesentlichen von
Krankheiten verschont. Während der ganzen Dauer der
Belagerung waren die Gesnndheitsverhältnisse die denkbar
besten. Nur als in den letzten Wochen die Entbehrungen
immer härter wurden, machten sich die Folgen der Unter¬
ernährung in Verbindung mit dem schweren Dienst fühl¬
bar. Aber den Mut und die Standhaftigkeit Kusmaneks,
Tamassys und ihrer Leute vermochten sie nicht zu beugen,
wenn sie auch ihre Körper schwächten. Ein Beispiel dafür:
Für den Ausfall am Freitag wurde eine Division bestimmt,
und um die Kraft der Soldaten zu heben, die diesem letzten

Wiesbadener Zeitung
der Mannschaft der „Emden", die unter Führung
eines Offiziers entkommen  sind . Im ganzen
erhielten etwa 20 Deutsche  auf diese Weise die
Freiheit.

Das oftasiatische Gewitter.
London, 25. März . (T .-U.-Tel .)

Die letzten Meldungen aus Peking lauten sehr bedroh¬
lich. Um am 25. März zu Ende zu kommen, überstürzen die
Japaner den Lauf der Verhandlungen dergestalt, daß die
chinesischen Bevollmächtigten ihnen nicht folgen können. I«
gleichem Maße, wie die japanischen Truppensendungen in
China ankommen. ändert sich das Auftreten der japanischen
Bevollmächtigten. Die ruhige Art und Weise, in der die
Verhandlungen anfänglich geführt wurden, ist geschwunden,
und die Japaner gefallen sich in einer hochfahrenden und
anmaßenden Tonart . Die chinesische Presse hält einen
Krieg für unvermeidlich und fordert einmütig die Regie¬
rung auf, das unerträgliche Gebaren der Japaner nicht zu
dulden. Ganz China stehe geschlossen hinter seinem Prä¬
sidenten, um das drohende Joch abzuwehren. Die Nachrich¬
ten aus der Provinz sind gleichfalls günstig. An mehreren
Orten haben neuerdings große antijapanische Demonstra¬
tionen stattgefunden. Der ganzen Bevölkerung Chinas hat
sich eine bisher nie gekannte Nervosität und Unruhe be¬
mächtigt.

Englische Warnungen an Japan.
Christiania . 25. März . (Tel. Ctr. Bln .)

„Aftenposten" meldet aus London: Der „Mornrngpost
wird von ihrem Korrespondenten in Tientsin gedrahtet:
Die Zeitungen in Tokio bringen Unterredungen nnt den
Militärbehörden , in denen die Möglichkeit, nach Chinas
Hauptstadt zu marschieren, lebhaft erörtert wird. Die
Londoner Zeitungen warnen Japan vor einer herausfor¬
dernden Politik . Der kleinste Funke könne jetzt China ut
Flammen setzen. China mache ehrliche Versuche, Japan
entgegenzukommen. Es würden schwer lösliche Verwick¬
lungen infolge einer Invasion Japans entstehen. An dre-
sen würde Japan allein die Schuld  haben . Des¬
halb würden ernstliche Vorstellungen in der fapamschen
Botschaft gemacht.

Japan gegen jede Vermittlung.
Kopenhagen, 25. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen¬
agentur ans Tokio weist das japanische Amtsblatt „Chugai-
Shogyo-Shimpo" darauf hi«, daß Japan nach w,c vor ent¬
schlossen sei, seine Angelegenheiten mit China ohne die
Hinzuziehung dritter Mächte zu ordnen. Japan stehe auf
dem Standpunkt , daß es alle Jnterventionsvcrsuche ab¬
lehnen müsse, und es gehe seinen vorgeschriebenenWeg bis
zu Ende weiter. — Wie der „Petersburger Kurrer" nnt-
zuteilen weiß, sind die russischen Vorstellungen rn ^ okio
bisher ohne greifbares Ergebnis geblieben, eine Tat,ache,
die mit der japanischen amtlichen Meldung demnach im Ein¬
klänge steht. Man scheint aber iq Rußland nicht geneigt zu
sein sich mit diesen ergebnislosen Verhandlungen zu be¬
gnügen, denn eine Meldung der Petersburger Telegraphen¬
agentur vom 21. Mürz erklärt , daß Rußland den Vor¬
gängen im Osten gegenüber nicht indifferent bleiben könne.
Es ist bemerkenswert, daß hier zum erstenmal von der ru,-
sischen Regierung ein energischer Ton gegen Japan ange¬
schlagen wirb, während bisher selbst kritische Stimmen in
den russischen Blättern von der Zensur zum äußersten Matze
der Zurückhaltung gezwungen wurden.

München, 25. März . (T .-U.-Tel.)
Wie über Zürich gemeldet wird , sind aus der Schweiz

vom japanischen Konsnlat sämtliche wehrpflichtigen Japaner
gestern telegraphisch einberufen worden.

Chinas Rüstung.
Haag, 25. März . (Tel. Ctr. Bln .)

In Peking sind 73 000 Mann chinesischer Kerntruppen
mit 180 Kanonen zusammengezogen worden.

Line Unterredung mit Zrau Dr. Liebknecht.
Genf. 24. März . (T.-U.-Tel .)

Der „Matin " veröffentlicht den Wortlaut einer Unter¬
redung, die einer seiner Redakteure in einem schweizerischen

I Kampf entgegengingen, wurden ihnen aus den kümmer-
* lichen Resten der Vorräte je zwei Fleischkonserven verab¬

reicht. Der Magen der Leute war dieser so lang entbehrten
Kost so ungewohnt, daß viele von dem Genüsse der
paar armseligen Brocken Fleisch schwer er¬
krankten,  einige sogar daran starben. Gibt es Worte,
mit denen man den Mut dieser Helden schildern könnte, die
so schwach waren und dennoch zu dem letzten Ansturm gegen
die Verschanzungen der Feinde vorbrachen?

*

Als die erste Nachricht vom Fall Przemysls eintraf,
legte sich über die Monarchie eine Wolke der Trauer . Aber
jetzt, da eine Einzelheit nach der anderen bekannt wird,
wie die stolze Festung gefallen ist, lichtet sich die Wolke und
heller strahlt der Ruhm der Helden, die sie verteidigt haben.

Als die Ausfallstruppen zurückwichen, war das ein
Zeichen für die Russen, von allen Seiten den Sturm zu
versuchen. Sie erkannten , daß es mit den Kräften der Be¬
satzung zu Ende ging, und wollten die Festung um jeden
Preis mit Waffengewalt in ihre Hand bekommen. Aber
um diesen Triumph brachten sie Kusmanek und seine
Helden; der Hunger konnte sie bezwingen, die Russen nicht.

Nacht für Nacht stürmten diese gegen die Forts an. aber
jeder dieser Angriffe, die, einer wie der andere, mit außer¬
ordentlicher Wucht geführt wurden , brachen im Feuer der
Verteidiger zusammen. Am Tage feuerte unaufhörlich die
russische Artillerie , in der Nacht stürmte Bataillon um
Bataillon gegen die Wälle heran . So dachte der Feind die
entkräftete Besatzung noch in der letzten Minute zu be¬
zwingen, aber sie hielt stand bis zur letzten Patrone , besser
gesagt, bis zur letzten Konservenbüchse.

Die Russen können sich nicht rühmen, auch nur ein
einziges Forts durch eigene Kraft erobert zu haben. In
der Nacht vom Sonntag auf Montag , gegen 4 Uhr morgens,
als die Russen gerade zu neuen Angriffen ansetzten, stieg
an der Ostfront eine ungeheure Feuersäule in die Luft:
Das erste Fort wurde von seiner Besatzung gesprengt.

Russische Infanterie , die sich diese Explosion nicht zu
deuten wußte, zog sich erschreckt zurück. Nur ihre Artillerie
fuhr fort, Gronaten nach Przemysl zu schleudern. Hier
folgte nun rings im Kreise der Forts Detonation auf
Detonation , Feuergarbe auf Fenergarbe . Alles wurde ge¬
sprengt: Die Panzertürme der Forts , die Kasematten, die
Depots, alles ging in Flammen und Rauch auf. Ein Ge¬
schütz nach dem anderen wurde vernichtet, auch die stolzen
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Kurort bei Lausanne mit der Frau des deutschen Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Liebknecht gehabt haben will. Der
betreffende Journalist gibt jedoch zu, der Dame seine
Nationalität als Franzose geflissentlichverschwiegen zu
haben. Das Gespräch bewegte sich natürlich über die Rolle,
die Liebknecht im deutschen Reichstage gespielt hat. Frau
Dr . Liebknecht soll gesagt haben:

Unsere Sozialisten kann man nicht mit den fran¬
zösischen Sozialisten vergleichen. Bei uns sind sie vor
allem Patrioten . Nur mein Gatte hat es gewagt, gegen
den Krieg aufzutreten . Er ganz allein hat es öewagtz
die Regierung zu kritisieren. Man darf . aber deshalb
nicht glauben , daß er weniger bereit ist, lerne Pflicht als
Deutscher zn erfüllen , als irgend ein anderer.
Der französische Journalist sprach darauf von den Ver¬

handlungen , die Liebknecht in Belgien mit dem Minister
Vanderveelde geführt hätte. Frau Liebknecht erwiderte:

Mein Gatte wurde dabei ein wenig von pangerma-
nistischer Seite aus gedrängt, aber im übrigen wider¬
strebte es ihm durchaus nicht, den Arbeiterkreisen Bel¬
giens die Schrecken des Krieges zu ersparen. Es wäre
besser gewesen, sich zu unterwerfen , als Widerstand zu
leisten. Warum hat man das in Belgien nicht verstan¬
den^

Zum Schluß bewegte sich die Unterhaltung über die
Führer der feindlichen Armeen. ^ „

Ich kenne Herrn v Hindenburg nicht, sagte Frau
Liebknecht, aber sein Ruf in hochstehenden Kreisen Ber¬
lins ist sehr groß. Er ist ein wenig unser Joffre . Man
hat sogar seine Abreise nach der Westfront angekundigt.
Alle Deutschen bewundern Joffre sehr. Ohne ,hn hatte
uns die französische Armee nicht bis jetzt Widerstand
leisten können. Der Kampf sollte nur kurz sein, und
jetzt verlängert er sich fortwährend. Wir haben aber
noch nicht das letzte Wort gesprochen.

*

Berlin , 24. März . (Tel . Ctr . Bin .)
Der Reichstagabgeorönete Karl Liebknecht, der seiner¬

zeit bei den Pionieren seiner Militärpflicht genügt hat, ist
nun nach Vertagung des Reichstags als Landsturmmann
zu den Waisen einberufen worden und gestern nach
Lothringen  abgereist , um sich dort bei der Armierungs¬
truppe zu stellen. Sein Bruder und Sozius , der Rechtsan¬
walt Theodor Liebknecht, tut schon seit einiger Zeit als
Pionierunteroffizier in Polen bei einer aktiven Truppe
Dienst. (Fr . Ztg .) _ ,

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 25. März.

ttuchenbackeir ist verboten.
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden teilt uns folgendes

zur weiteren Bekanntgabe mit : Um allen Mißverständnissen
vorzubeugen, werden die Haushaltungsvorstände nachdrück¬
lich darauf aufmerksam gemacht, daß jedes Kuchen¬
backen verboten  i st, und daß sich dieses Verbot nicht
nur auf die Bäcker, sondern auch auf die Privathaus¬
haltungen  erstreckt. Mit Rücksicht auf das herannahende
Osterfest und auf in der Bevölkerung bestehende irrige
Auffassungen möchten wir nochmals vor der Uebertretung
dieses Verbotes warnen und dabei die Hoffnung aus¬
sprechen, daß das Kuchenbacken unterbleibt , ohne daß es
zu den angedrohten schweren Strafen zu kommen braucht.

*

Vorstehende Bekanntmachung ist die Folge eines Ar¬
tikels in einer hiesigen Tageszeitung , in dem es heißt, daß
die Hausfrauen zum Kuchenbacken die nötige Hefe bei den
Bäckern erhalten könnten, für den Fall , daß sie der Meinung
sind, ohne Kuchen könne das Osterfest nicht gefeiert werden,
Ter Artikel mag manche Hausfrau in ihrem Glauben be¬
stärkt haben, daß sie zu Hause Kuchen backen dürfe. Daß
dem nicht so ist, darauf wird nun besonders ausmerksam
gemacht. Möge man sich danach richten und es nicht auf
die Folgen bei einer etwaigen Kontrolle ankommen lassen.

Dienststunden bei der Post. Vom 1. April ab>beginnen
die Schalterdienststunden bei den hiesigen Postämtern 1
(Rheinstraße). 5 (Bahnhof ) um 7 Uhr vormittags Die
Zweig-Postämter 2, 3 und 4 werden um 8 Uhr vorm, ge¬
öffnet.

Dreißiger -Mörser — sie erhielten eine halbe Ladung, eine
Bombe und eine Ekrasitfüllung, die Mündung wurde mit
Sandsäcken verstopft; dann wurden sie abgefeuert. Hundert
Meter barst die Erde hoch, kilometerweit flogen dre Spreng¬
stücke der gewaltigen Rohre. So begrub sich der unbesiegte
Riese Przemysl selbst unter seinen Trümmern.

Die Mannschaft aber zerbrach rhre Gewehre, die Leute
zerschlugen die Schäfte und traten auf den Laufen herum,
bis diese verbogen waren . „ t

Die Bevölkerung der Stadt hatte sich auf dem Tartaren-
hügel zusammengedrängt und starrte ergriften aus das
grausig-schöne Schauspiel. . . _

Auf dem Flugplatz , den sich die russrlche Artillerie 'be¬
sonders gern znm Ziel erwählte, standen flugbereit zwei
Aeroplane, eingehüllt in die Wolken der um sie herum
explodierenden Schrapnells . Aber als die Zeit denn da
war , schraubten sie sich sieghast über die Wolken empor,
das eine der beiden Flugzeuge gegen Krakau, das andere
gegen die Karpathen sich wendend, um den Kameraden
draußen die Kunde vom ruhmreichen Untergang der Festung
zu bringen . ^

Inzwischen sammelten sich die Truppen zum Ausmarsch.
Um sie mit Nahrung zu versehen, bis sie von den Russen
die Verpflegung erhielten , wurden sie mit dem Flcilch der
letzten Pferde beteilt . Der Hafer, der für diese noch vor¬
handen war , wurde zu Mehl vermahlen und zu Brot ver¬
backen. Sonst war nicht ein einziges Reiskorn , nrcht eine
Kartoffel, nicht eine Konservenbüchsevorhanden.

Am letzten Sonntag wollte die Umgebung des Festungs¬
kommandanten diesem eine Ueberraschung bereiten und,
brachte ihm die letzte Brieftaube gebraten.  Er
aß sie nicht, sondern sandte sie einem schwer verwundeten
Kameraden ins Spital.

Das ist Przemysls ruhmvolles Ende.
Heute sind die Russen in seinen Mauern , aber die

Beute, die sie hier vorfinden, sind wertlose Ruinen , zer¬
störte Geschütze, unbrauchbare Gewehre. Stolz können sie
auf ihren Besitz nicht sein.

Von unserem Berichterstatter erhalten wir aus dem
Kriegspressequartier Heute noch folgendes Telegramm:

Die Fliegerpost, die wir während der Belagerung
Przemysls unterhielten , kostete uns zwölf Flugzeuge und
sieben Ficgerpaarc , die teils gefangen, teils getötet wurden.

Ernst LlLiist  KrieLMricktkrstattex.
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Das Eiserne Kreuz erhielt der Krankenwärter August
Sachs , ein Sohn des Buchdruckereibesitzers Val . Sachs in
Darm -stadt, durch den Divisionskommandeur v. Menges
persönlich überreicht. Er hatte in einem Seuchenlazarett
einen großen Brand verhütet und dadurch 24 TyphuS-
kranken das Leben gerettet.

Dem Sohn des zurzeit als Feldwebelleutnant im Felde
stehenden Gerichtssekretärs Burk in Limburg, Feldzahl¬
meister Burk  vom Brigade-Ersatz-Bataillon Nr . 30, früher
Dragoner -Regiment Nr . 6, wurde die Hessische Tapserkeits-
«redaille verl iehen._

Briefe und Postkarten an Kriegs- und Zivilgefangene
im feindlichen Ausland müssen in großer, deutlicher, nicht
zu enger Schrift abgesaßt werden. Briefe sollen höchstens
vier Seiten gewöhnlichen Briefpapiers lang sein. Ferner
empfiehlt es sich nicht, Briefumschläge mitSeidenpapierfutter
zu verwenden. Solche Umschläge könnten Verdacht erregen,
weil es vorgekommen sein soll, daß das Papiersutter zur
Uebermittlung verbotener Nachrichten benutzt worden ist.

Für arbeitsuchende Kriegsinvalide«. Der Deutsche
Jndustrieschutzverband, Sitz Dresden, hat eine Stelle zur
Unterbringung von Kriegsinvaliden  errichtet.
Aus den Kreisen seiner über 5300 Mitgliederbetriebe liegt
eine große Anzahl von Angeboten freier Stellen
vor. Die Arbeit suchenden Invaliden werden aufgefordert,
sich an den Deutschen Jndustrieschutzverband, Dresden °A.,
Sidonienstraße 28, I , zu wenden. Auch können Nichtmrt-
glieder des Verbandes , die Kriegsinvaliden in ihre Betriebe
pufnehmen wollen, dies dort melden. Die Vermittlung
erfolgt völlig kostenlos.

Die Goldsammlung aus dem Lande. In einigen Ober-
postdirektionsbezirken war zur Beschleunigung des Rück¬
flusses der Goldmünzen an die Reichsbank die Einrichtung
getroffen worden, daß die Landbriefträger auf ihren Bestell¬
gängen versuchsweise für vier Wochen Gold aege«
Papiergeld umtauschten.  Die Landbesteller haben
die Landbewohner auf die Wichtigkeit der Zuführung der
Goldmünzen an die Reichsbank hingewiesen und ihnen den
Umtausch des Goldes nahegclegt. Damit dieser sofort er¬
folgen konnte, waren die Besteller mit Papiergeld versehen
worden. Der Versuch hat das außerordentlich günstige
Ergebnis gehabt, daß rund 5400 000 Mark Gold eingetauscht
und an die Reichsbank abgeliefert werden konnten. Hier¬
auf hat das Reichspostamt das geschilderte Verfahren auf
das ganze Reichspostgebiet ausgedehnt, so daß sich letzt über¬
all die Landbriefträger mit dem Umtausch von Gold gegen
Papiergeld befassen. Die Postverwaltung ,st dank rm-er bis
Ui die entlegensten Gegenden sich erstreckenden Laudbestell-
einrichtung wie keine andere öffentliche Anŝ lt in der Lage,
die Einsammlung noch zurnckbehaltener Goldbestände zu
fördern , ebenso wie sie in ganz hervorragender Weise zum
glänzenden Gelingen der zweiten Kriegsanleihe beige-
trageu hat. ^ . ,,

Volkslesehalle. Die Volkslesehalle Hellmundstraße 45
1. Stock ist an den Sonntagen künftig von 9A  bis 1 Uhr

fieÖf$>ie Stadt . Gemäldesammlung und Ausstellung des
Nassauischen Kunstvereins bleibt vom 29. Marz bis 4. April
wegen großer Reinigung geschlossen.

Wan« wird Friede« sei«? Was unsere Heerführer und
Staatsmänner nicht mit Bestimmtheit Voraussagen können,
das bat ein ganz besonders Gewitzter herausbekommen,
indem er mit mathematischer Bestimmtheit sestgestellt hat,
an welchem Tag der Frieden geschlossen wird Er hat d e
Beweisführung seiner Behauptung im „Frkf . G °A. wie
folgt festgelegt: Der letzte Feldzug gegen Frankreich er¬
streckte sich auf die Jahre 1870 und 1871. Zahlt man diese
beiden Ziffern zusammen, so ergibt bas 3741. Nimmt man
von dieser Zahl die Quersumme der beiden ersten und der
Leiden letzten Ziffern , so ergeben 10 und S. d. hlO.  5vder
10. Mai , der Tag des Friedensschlusses von 1871. Rechnet
man auf diese Weise die beiden Kriegsiahre 1914 und 191°
zusammen, so ergibt das 8829 verfahrt man nach der oben
angegebenen Weise, so ergibt sich als Tag des Friedens-
skblufses der 11. 11., ctlfo der 11. November. Ouoö rrat
demonstrandum. Nun mögen sich die kriegführenden Par-
teien danach richten.

Wenn man vergeßlich ist. In einem v' estgen Geschäft
ließ eine Dame ein Paketchen liegen, das in einem Etuis
ein goldenes Uhrenarmband enthielt. Als die Dame ihren
Verlust merkte, war das Paketchen verschwunden. An¬
scheinend ist es in unehrliche Hände gefallen. Bor dem
Ankauf der Uhr, die mit Fabrikzeichen 44 638 versehen ist
wird gewarnt . Zweckdienliche Mitteilungen sind der Polizei
zu machen. ,_

rrurhaus. Theater, vereine. Vorträge usw.
Ku r b a u s Herr Musikdirektor S chu r i cht wird in

dem am Freitag stattfindenden letzten diesiahrrgen
Znkluskonzert  folgende Werke zur Aufführung bmn-
?«S ? SiÄ von Job , Brahms HeldeEage
von Frz . Liszt sowie die 7. Symphonie von L. v.  Beethoven.
Solistisch wird in dem Konzerte, wie bereits mitgeteilt , der
beliebte hiesige Hofoperniangcr Herr Michael Bohnen
(Baß) auftreten . — Das Nachmittagskonzert am Freitag
fällt des Zykluskonzertes wegen aus.

Königliche Schauspiele.  Wegen Erkrankung des
Herrn Kammersängers Forchhammer hat der heutigen
Aufführung der „Walküre" Herr Schubert dre Partie des
Siegmund übernommen. Ab. B, Anfang 6 Uhr.

Nesidenz - Theater.  Am Samstag und Sonntag
abend gelangt in neuer Einstudierung das stets gern ge¬
sehene Schauspiel „Dorf und Stadt von CharlotteBiwch
Pfeiffer zur Aufführung : den Maler Reinhard spî t HerrDirektor Felix Hauser von Frankfurt a. M. — Sonntag
nachmittag wird die so rasch beliebt .̂ wordene Komodie
„Der gutsitzende Frack" zu halben Prenen gegeben.

Wiesbadener Zeitung

Rassau«nd Nachbargebiete.
# Kiedrich, 25. März . E h esubi  l ä » m. -Die Eh^

leute Johann Pehl  und Katharina , geb. Wölsel, feierten
am 21. März im Kreise ihrer Familie die silberne Hoivr

h. Bad Homburg. 24. März, Die Stadtverord.
neten  nahmen , nach der Bewilligung kleinerer Magistrais

Mark °f ' $

Bö fit werden. Die Einkommensteuer steigt damit auf 13°
'bür die Kriegsausgaben soll eine Anleihe von

ZO OM MaV aufgenommen werden. - Tie Versammlung
sodann von einem Magistratsbeichlnß Kenntnis , w

nach d e Stadt nunmehr infolge eines für sie verlorenen
«h-D*effe§ gegen mehrere Grundeigentümer am Bahnhof
?ie gerichtlich festgestelltenEntschädigungssummen zu zah¬
len hat. Die Gesamtsumme belauft sich auf 1° 89̂ Jtaxt.

V. 24 März . Der städtische Haus¬
haltsplan.  Während man in den letzten 'Jahren zur
Beratung des städtischen Haushaltsplanes gewöhnlich drei
Monate VouiSte , KltUgte m»» »«« rn }“ 8eJ?” l~ £ tan s&’sa&'ax ? &sasa
SfSSkfSÄSÄg
eiani§. Zwei weitere Sitzungen, die zur Beratung des
Haushaltsplans noch in dieser Woche stattfinden sollten,
Eff Stk aus . Der Haushaltsplan für 1918 schließt
im Qrdinarium der Allgemeinen Verwaltung mit 58976190
Mark 11914: 62 312 020), im Extraordinarium mit 4567 000
Mark (0034970), im Qrdinarium der Betriebsverwaltung
mit 76106 570 Mk. (78 082 100) und im Extraordinarium mit
4 577160 Mk. (9130 930) ab.

Gericht und Rechtsprechung.
v c Strafkammer . Wiesbaden,  24 . März . Der

Gemüsehändler Emil F . hat am 10. Februar für Kartoffeln
g i Pkq. mehr genommen, als der von der Stadt festgesetzte
Höchstpreis  war . Seine angebliche Unkenntnis schützt
ibn nickt vor St « >se. Der Staatsanwalt will von einer
Gefängnisstrafe absehen, beantragt aber 5" r Abschreckung
eine hohe Geldstrafe von 100 Mark. Das Gerücht laßt Milde
malten und verurteilt F . zu 10 Mark . — Wegen desselben
Vergehens hat sich die Bäckerin Christin« V. Wwe. aus
pDrfft ltns ihr Geselle zu verantworten . 30 Zentner
. .„ - . .Sr „nft sie mt vergaß aber samt ihrem Gesellen, die
in der Backmulde für Brötchen bestimmten 160 Pfund an-
!” Sn fiat sie vom 1.—15. Februar statt wöchent¬
lich 175 Pfund 225, Pfund verbacken. Diesen Fall hält der
Staatsanwalt noch für wichttaer und schwerer als den vor-
fieriaen und beantragte 300 Mark Geldstrafe. Wegen des
vergessenen Mehls in der Mulde erfolgte Freisprechung,
im übrigen läßt das Gericht abermals Milde walten und
erkannte aus 30 Mark Geldstrafe. — Aus dem Gut Mechtild^
Sausen arbeiteten bis zum 8. Februar 78 polnische Arbeiter.
Zwei davon, der russische Untertan Joses K. und Anton N.
weigerten sich von da ab, täglich 1% Stunden langer zu ar¬
beiten und verließen ohne Erlaubnis der Polizei den Hof.
Als sie am 15. Februar zur Arbeit zurückkehren wollten,
wurden st? verhaftet. Wegen Vergehens gegen das Gesetz,
erhalten sie jeder 1 Monat Gefängnis . — Hinter verschlos-
fettert Türen wurde wegen Stttlichkeitsvergefien der 61
Jahre alte Bahnwärter B. aus Eltville zu 100 Mark Geld¬
strafe verurteilt . 1 .

vermischter.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Glück im Unglück. Das können eine Anzahl Schul¬
naben von hier gewiß sagen, die am Mittwoch gegen Abend
uf dem Steinkopfe Sprengpulver zur Explosion brachten.
Mehrere von den leichtsinnigen Bürschchen wurden verletzt,
er eine am Unterleib, der andere am Auge, eff, dritter am
topfe Der Erstcre wurde glerch nach Wiesbaden ins
krankenhaus gebracht. Auf welche Weile dre Knaben in
en Besitz des Sprengpulvers gelangt waren , steht noch nicht
ianz fest: es wird vermutet, daß ste in dem « tembinche
,m Steinkopf eine Hütte aufgebrochen hatten, ,n welcher der
Sesitzer des Steinbruches das zu den Arbeiten dort nötige
Sprengpulver aufbewahrte.

Die Menschenassen-Station a«f Teneriffa.
Gegen Ende des Jahres 1912 ist mit Hilfe verschiedener

Stiftungen in öer Nähe von Puerto Orotava auf Tenernfa
eine Menschenassen-Station eingerichtet worden, die in
den zwei Jahren ihres Bestehens schon recht wertvolle Er-
aebnille erzielt hat. In der Anthropologischen Gesellschaft
zu Berlin machte jetzt, wie „Die Naturwissenschaften be¬
richten Prof . Rothmann fesselnde Mitteilungen über die
auf der Station angestellten Untersuchungen. ^ ,e ersten
Schimpansen wurden durch das Kaiserliche GouvernementQ'finterutt Geliefert: später kam etn elf- brs zwölsiayrr-
aer Tschego hinzu: die niederländische Regierung hat sich

auch Gorillas beschafft werben, um e-ne vergleichende PsY^
chologie der Menschenaffen mit ihren Ausblicken au ^ die
menschlichen Verhältnisse zu ermöglichen. Für spatere
Zeiten sind auch hirnphystologische Untersuchungen der
Menschenaffen in Aussicht genommen. Vorläufig haben.
wie die „Fr . Zig." berichtet, die auf der Station tätigen Ge¬
lehrten sich auf das Beobachten beschränkt: das Verhalten
der Tiere ohne jegliche Dressur war der Untersuchungs-
aeaenstand. Die sechs Schimpansen im 'Alter von fünf vis
sechs Jahren bildeten sofort eine Herde mit Führer und
Wachen. Besonders auffällig war ,hr häufiger , vollkom¬
men menschenähnlicher, aufrechter Gang . Freunbschafts-
und Liebesbeziehungen der Tiere gehören zu dern Unter-
snchungsprogramm der Station , weiter die Beobachtung
der Spiele , insbesonder der charakteristischen Schnnpanse-
tänze, sowie der Nesterbau öer Schimpansen . Die Be¬
obachtung der Verständigungsmittel öer Menschenaffen hat
erqeben, daß sie zwar eine reichhaltige Kautgebung besitzen,
doch ließ sich nichts feststellen, was den Schluß auf eine Ar
Sprache berechtigt. Sehr mannigfaltig sind bas Mienen¬
spiel und die Ausdrucksbewcgungen der Arme , durch die
zweifellos eine weitgehende Verständigung möglich ist.
In engen Grenzen ist ein Wortverständnis festzmtellcn.

Eine Bnndeskundgebnng in Brünn.
Rrii ««, 24. März . (Tel .)

Der Gemeinderat beschloß einstimmig die Umbenennung
der drei größten Plätze der Stadt in Kaiser-Franz -Josef-,
Kaiser-Wilhelm- und Bismarck-Platz.

Deutsche Anssaat bei Sedan.
London. 24. März . (Tel . dtx. ®ln .)

Der Amerikaner Gailor erzählt in der „Daily Mail,
wie er in Sedan unter Führung eines beutschen Maior.
75 000 Acres bestellte Felder besucht hat, wo G-treide und
Kartoffeln anqebaut werden. Wir hoffen, so hat ihm der
Offizier erklärt, daß die Zivilbevölkerung die Eriite ein-
bringt , und daß der Krieg um jene Zeit zu Ende ,ein wird,
aber wenn dies nicht der Fall sein wird , wird d,e Armee
die Ernte bekommen. Der Amerikaner besichtigte1° Motor-
pflüae. die für die Armee tätig waren.

Abend -Ausgabe Seite 8

volirwirtschastlicher Teil.
Börsen und Banken.
Disconto -Gesellschast.

Aus Berlin,  24 . März., wird gemeldet: Gestern
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einzuberufenden General -Versammlung die Verteilung

‘Ü ‘AW
200 000 000 M.) in Vorschlag zu bmngen. Nach dem Ber ch
s.. . tft es ihr infolge der Kriegsstorungen iiilyi
möglich gewesen' von ihrer Londoner Niederlassung einen
Nachweis des Vermögensstandes und der Ergebnisse oe»
abgelgufenen Geschäftsrahres zu erhalten , ,o daß ste st 1iafi diese bei der Aufmachung ver « iianz
wie der Gew nn- und Berlustrechnung mit einzustellen,

? .“ iaÄ » “>8H2Ä " wmm wT
1718 408 (1784 835) M., Effekten 0 (3 242 425) M,' Prov ston

sSkkSm (»SHW )“ S , IÄ " Ä5 (« SllO) j». u »!

M.' bleibt, für den folgende B ^ teilung vorgeschlagen̂w,̂ .Dividende 8 pCt. (1913 10 18« M »0 lAVMMV, M.
Gewinn-Beteiligung der Geschäftsinhaber 1 776 315 M.
(2 305 263 M.), Gewinn -Beteiligung des Amstchtsrats
473 684 (631 673) M., Rückstellung für Talonsteuer 2978°/
1272 857) M Ueberweisung an die David Haniewannsche
Pensionskass'e 300 000 (300 000) M" Abschreibung auf Ban-
gebäude 0 (1000 000) M. und Vortrag auf neue Rechnung

steint beute im Anzeiklenteil öer „Wiesbadener Zig. . Aus
dem Inhalt des Berichts sei besonders hingewiesen auf
X Uebersicht über di- Entwicklung der Guthaben be, den
Berliner Wechselstuben und Zweigstellen der Disconto-
Gesellschaft Diese Uebersicht kann nämlich als ungefährer
Maßstab dafür dienen, welche, Bewegung der Spar-
fnUpnneif  efii ,m allgemeinen wahrend des bis¬
herigen Verlayfs des Krieges gezeigt hat (Bestand am
15 Juli v I mit 100 Prozent angenommen).

Bestand am 31. Juli 1914 95 Prozent , am 15. August
88 Prozent , am 31. August 05 Prozent , am 45. September
107 Prozent , am 80. September 113 Prozent , am 15. Okto¬
ber 103 Prozent , am 31. Oktober 403 Prozent , am 15. No-
ru-mber 108 Prozent , am 1. Dezember 108 Prozent , am
15 Dezember 116 Prozent , am 81. Dezember 119 Prozent,
am? 5̂ ^ anuar 181 Prozent , am 30. Januar 134 Prozent
am 15 Februar 137 Prozent , am 27. Februar 138 ^ rozenr.

Die Uebersicht ergibt , daß die Guthaben  gegenüber
der Zeit vor dem Kriege wesentlich gewachsen  smd
Wenn zeitweilig Rückgänge eingetreten sind, so ist das
außer auf die erste durch den Kriegsausbruch S.rschaffene
Beunruhigung darauf zurückzuführen , daß die Anzahlun¬gen auf die Kriegsanleihe in die Monate Oktober, Novem
ber und Dezember fielen.

Marktberichte.
Wiesbaden. 25. März. Fruchtmarkt.  Preise für

60 Kg : He« -̂ 5 M.. Stroh 120- W0 Es wurden
angefahren 13 Wagen mit Heu und 9 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M.. 25. März. Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: Färsen und Kühe 62. Kälber 4008, Schafe 201.
Schweine 740 Stück. Preise für 1 Zentne ^ Kalber. feinste
Mastkälber Lebendgewicht 64—68 M., Schlachtgewicht 107 bi
113M mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebendgewicht
St « « ! « Ä * io. - « * M. M°>:
und gute Sangkälber Lebendgewicht 57—M M., Schlacht
gewicht 97—102 M., geringe Saugkälber Lebendgewicht 50
bis 54 M.. Schlachtgewicht 35—92 M. Schafe: Mastlammer
und Mgstbämmel Lebendgewicht 48—50 M ., SchlacRaewicht

ig8 M., geringere Masthämmel und Schafe Schlacht¬
gewicht 102—104M. Schweine: vollfleischige von 80—100 Kg.
Lebendgewicht 871/2- 00% M., Schlachtgewicht 104- 108 M„
vollfleischige Schweine unter 80 Kg- Lebendgewicht 85—88
M Schlachtgewicht 100—104 M -, vollfleischtge von 100 bis
120' Km Lebendgewicht 87%- 90 M., Schlachtgewicht 10°- 108
M vollfleischige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 87%—90
M.'. Schlachtgewicht 105—108 M . — Marktverlauf : Kälber
und Schafe bei lebhaftem Geschäft gerarimt. Schweine
hinterlassen bei langsamem Geschäft etwas Ueverstand.

vrieflasten und Rechtraurkunst.
Dr G. «nd andere Einsender . Sie haben sehr recht.

Es ist uns aber nicht möglich, alle Ihre Auseinander¬
setzungen mit der neuesten amtlichen Bekanntmachunĝ desRrotverteilungsamtes zu veröffentlichen. Wir leivn yaiieu
noch rechtzeitig auf die falsche Zeitangabe ouftnerkŝ ge-mitrf)ett aber eines Besieren belehrt , dasi dos Falscye
richtig sei, bis letzt endlich nachträglich auch der betreffenden
Stelle das Licht anfgegangen iŝ da^ man sich Der » e«
SÄS Ä 1 °1 £ n
diejenigen ausgegeben, die das erstemal nur Brot
für 2 Wochen erhalten hatten.

Das Beste
zur Zahnpflege

H.222

SibrlNleitu««: Bernhard MrothuS.

Druck«. B«I«a » » BCS! *| I *I *1«I*
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Ausschneiden und aus¬
bewahren, da die Rück¬
schau bi; zum Lnde de;
Ariege; fortgeführt wird

1015 - 18 ?!
Ausschneiden und auf¬bewahren, da die Rück¬
schau bi; zum Lude der
Ariege; fortgeführtwird

Rückschau aus die Uriegsereignisse.
* 14. Februar. *

1915: Südlich Ypern. Lei St . Eloi , entreitzen die deut¬
schen Truppen dem Feinde ein etwa 900 Meter langes
Stück seiner Stellung . Gegenangriffe sind erfolglos
Ebenso mißlingt ein Angriff des Gegners rn der Gegend
südwestlich La Bassee (einige Dutzend Gefangenes. - Em
vor einigen Tagen verlorener Vorgraben am « udettopf
.wird wiedergewonnen. Aus Sengern im „Lauchtale wird
der Feind geworfen: den Ort R>emspach räumt er darauf
freiwillig. — Nördlich Tilsit wird der Fctnd ans Piktu-
pönen vertrieben und in der Richtung auf Tauroggen
weitergedrängt . Diesseits und jenseits der Grenze, östlich
der Seenplatte , dauern die Verfolgungskampfe an.
Ueberall schreiten die deutschen Truppen schnell vorwärts.
Gegen feindliche, über Lomza vorgehende Kräfte stoßen
deutsche Teile in der Gegend von Kolno vor. Im Weichsel-
gebiet gewinnen die Deutschen werter Boden. Racionz ist
von ihnen besetzt. In den vorhergehenden Kämpfen werden
neben zahlreichen Gefangenen sechs Geschütze
fVn Südostgalizien wird Nadworna rn Besitz genommen
und der Gegner in der Richtung auf Stanrsla « zurua-

1871: Garibaldi reist nach Marseille, um sich nach seiner
Insel Caprera einzuschiffen.

* 15. Februar . *
1915: Die Verfolgungskampfe an und jenseits der

oitvreußischen Grenze nehmen weiteren sehr günstigen
Verlauf . In Polen nördlich der Weichsel besetzen die
deutschen Truppen nach kurzem Kampf Brelsk und Plozk.
(Etwa 1000 Gefangene.) — An der Karpathenfront werden
Nachtangriffe der Russen gegen lue ©tct[unßen der Ver¬
bündeten unter großen Verlusten de» Ferndes (400 Ge-
sanaenei zurückqeschlagen. — In der Bukowina wird die
Serethlinie überschritten: die Russen werden unter fort¬
währenden Gefechten gegen den Pruth zuruckgedrangt.
Südlich Kolomea entwickeln sich größere Kampfe (oOO Oe=
sangene). — Die Türken rucken gegen Korna in <̂ ld-
arabien vor und nähern sich dem Statior ^ ort der englischen
Kanonenboote, die sich unter beträchtlichen Verlusten zn-
rückziehcn. Die Türken erbeuten zwei Kanonen und « ne
große Menge Munition.

1871: Ein in Versailles abgeschlossener Zusatzvertrag
verlängert den Waffenstillstand bis zum 19. oebruar
mittags 12 Uhr.

* 16. Februar . *
1915: Als Ergebnis der neuntägigen „Winterschlacht

ln Masuren" wird bekanntgegeben, daß die russische iv.
Armee, die aus mindestens 11 Infanterie - und mehreren
Kavallerie-Divisionen bestand, nicht nur aus ihren stark
verschanzten Stellungen östlich der masurischen Seenplatte
vertrieben, sondern auch iiber die Grenze geworfen und
schließlich in nahezu völliger Einkreisung vernichtend ge¬
schlagen ist. Die blutigen Verluste des Feindes sind lehr
stark: die Zahl der Gefangenen beträgt weit über 50 000.
Mehr als 40 Geschütze und 60 Maichinengewehre sind ge¬
nommen, und unübersehbares Kriegsmaterial ist crbeuter
— Nördlich der Memel folgen die deutschen Truppen dem
überall geworfenen Gegner in Richtung Tauroggen über
die Grenze. In dem Waldgebiete östlich Augustow finden
an vielen Stellen Versolgungskämpse statt. Die von
Lomza nach Kolno vorgegangene russische Kolonne ist ge¬
schlagen (700 Gefangenes, eine feindliche Abteilung bei
Grajewo wird auf Offowiez zurückgeworfen. - Ein^ eng¬
lisches Fliegergeschwader greift Ostende. Midöelkerke,
Ghistelles und Zeebrügge an . — Nordöstlich Rerms werden
feindliche Angriffe abgewiesen (2 Offiziere und 179 Fran¬
zosen gefangen). Starke Vorstöße gê en die deutsche Linie
in der Champagne werben — abgesehen von einzelnen
kurzen Abschnitten, in die der Feind eingedrungen ist
überall abgewiesen (etwa 300 Franzosen gefangen). In den
Ärgonnen erobern die deutschen Truppen weitere .̂etle der
feindlichen Häuptstellung (330 Gefangene. 2 Gebirgsgeschutze
und 7 Maschinengewehre erbeutet). — Nach zweitägigen
Kämpfen wird Kolomea (Ostgalizien) von den fliehend .̂n
Russen gesäubert und besetzt (2000 Gelangenes. Im Kar¬
pathenabschnitt in der Gegend von Wyszkow wird mit
großer Hartnäckigkeit gekämpft: wertere 4000 Gefangene
find eingebracht.

1871: Belfort kapituliert nach hunderttägiger Belage¬
rung . Die Besatzung erhält freien Abzug unter militä¬
rischen Ehren.

17. Februar. *
1915: Die Zahl der nordöstlich Reims am 16. Februar

gemachten Gefangenen hat sich erhöht. Die Franzosen
haben hier auch beso.nders starke blutige Verluste erlitten.
Sie verzichten auf weitere Vorstotze. In der Champagne,
nördlich Perthes , wird noch gekämpft. Oestlich davon stnö
hie Franzosen unter schweren Verlusten zuruckgeschlagen.
Sie halten sich nur noch aus wenigen kurzen stellen der
vordersten deutschen Gräben. Die gemeldete Zahl der
Gefangenen ist auf 11 Offiziere und <8a Mann gestiegen.
Zu einem vollen Mißerfolg führen auch die Anglisfe gegen
die deutsche Stellung bei Bourenilles -Vanguois (östlich dev
Argonnerwaldes ) — 484 Gefangene — und östlich Verdun.
— Die am 13. Febr . genommene Höhe 365 und der Ort
Norroy (nordöstlich Pont-ä-Mouffon) sind nach gründlicher
Zerstörung der französischen Befestigungsanlagen wieder
geräumt worden. — Bei Tanroggen und im Gebiet nord¬
westlich von Grodno dauern die Versolgungsgefechte an.
Die bei Kolno geschlagene feindliche Kolonne ,st nördlich
Lomza von frischen Truppen aufgenommen worden: der
Feind wird erneut angegriffen . — Die Kampfe bei Pu>lk-
Racionz sind zugunsten der Deutschen entschieden(bisher
3000 Gefangene). — Die Kriegsbeute der Kampfe an der
ostvrcutzischenGrenze hat sich erhöht. Das bisherige Er¬
gebnis beträgt 64 000 Gefangene. 71 Geschütze, über 100
Maschinengewehre, 3 Lazarcttzüge, Flugzeuge , 150 gefüllte
Mnnitionswagen , Scheinwerfer und unzählige _beladene
und bespannte Fahrzeuge . — An der Karpathensront von
Dukla bis gegen Wyszkow werden zahlreiche, nlif dre Stel¬
lungen der Verbündeten versuchte Angriffe der Russen
unter großen Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen
(320 Gefangene). — In der Bukowina ist der Gegner über
den Pruth zurückgeworfen. Tschernowitz wird von den
österreichisch-ungarischen Truppen besetzt. — Die deutschen
Luftschiffe „L. 3" und „L. 4" gehen bei einem schweren Süd¬
sturm verloren : „L. 3" geht bei Fanö an der Westküste Jüt¬

lands nieder. „L. 4" bei Blaavands -Huk in Dänemark.
Von den Besatzungen vier Mann vermißt.

1871: Die Nationalversammlung in Bordeaux wählt
Thiers znm Ehef der Exekutivgewalt. Waffenstill¬
stand wird bis zum 24. Februar verlängert.

* 18. Febrnar. *
1915: An der Straße Arras Lille werden die Franzosen

aus einem von ihnen am 16. Februar besetzten ^.erl des
deutschen Grabens hinausgeworfen — In der Champagne
gehen die Franzosen erneut zum Teil mit starken Massen
vor. Ihre Angriffe brechen unter dem deutschen Feuer
völlig zusammen (weitere hundert Gefangene). Bon den

. Franzosen am 16. Febr . eroberte kurze Grabenstücke werden
zum Teil wieder genommen. — Oestlich Verdun , bei
Combrcs. werden die Franzosen nach ansanglichen Erfolgen
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. ~ “en
Bogesen erstürmen die deutschen Truppen die Höhe 600. —
Tanroggen wird genommen. — I n We stgal,zre»er stur men
die Tiroler Kaiserjäger eine vom Gegner seit Wochen be¬
festigte und mit Hindernissen umgebene Ortschaft (300
Rüsten gefangen). — Infolge Beschießung der »ffnren
Städte Semlin und Mitrowitza durch dre Serben wird
Belgrad durch schweres Geschütz kurze Zeit bombardiert.

1871: Die französische Besatzung von Belfort zieht vor¬
mittags mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen ab.
Nachmittags erfolgt die Besetzung durch die deutschen
Truppen unter General v. Werder.

* 19. Februar. *
1915: In der Champagne, nördlich Perthes und nördlich

Le Mcsnil , greifen die Franzosen mit sehr starken Kräften
an : alle Versuche, die deutsche Linie zu durchbrechen,
scheitern. Auch nördlich Verdun wird ein französischer An¬
griff abgeschlagen. Bei Combres machen die Franzosen
nach heftiger Artillerievorbereitung erneute Borstoße. —
In den Vogesen wird die feindliche Hauptstellung aus den
Höhen östlich Sulzern in einer Breite von „ Kilometern
sowie der Reichsackerkopf, westlich Münster , rm Sturm ge¬
nommen. Metz er al und Sondernach werden nach Kampf
Bcfefet. — Südöstlich Kolno ist der Feind m die Vorstel¬
lungen von Lomza zurückgeworfen. — In S >idv,t-Gaui,cn
können die Rüsten die starken Stellungen nördlich Nad¬
worna nicht behaupten. Dem letzten entscheidenden Angriffe
ausweichend, ziehen sie in der Richtring Stamsla » ab ver¬
folgt von österreichisch-ungarischer. Kavallerie. — Acht eng¬
lische und französische Panzerschiffe beschießen 7 Stunden
lana die Außenforts der Dardanellen , ohne diese zum
Schweigen zu bringen . Drei feindliche Panzerschiffe wer¬
den beschädigt, darunter das Admiralschiff schwer.

1871- Thiers proklamiert als Präsident der Republik
Frankreich das erste Ministerium , welches folgend Ermaßen
zusammengesetzt war . Justiz : Dnfaure . Aeußeres . Jules
Favre , Inneres : Picard . Kultusministerium : Simon.
Handel: Lambrecht, Krieg : General Leslo Marine : Vize¬
admiral Pothnan . Oeffentl . Arbeiten : de Laren.

* 20. Februar. *
1915: Bei Nienport läuft ein feindliches Schiss, an¬

scheinend ein Minensuchschisf, aus eine Mine und sinkt
An der Straße Gheluvelt -Yperii sowie am Kanal südöstlich
Avcrn wird je ein feindlicher Schützengraben genommen.
Bei Combres wurden drei , mit starken Kräften und großer
Hartnäckigkeit geführte französische Angrisfe unter schwe-
fen feindlichen Verlusten abgeschlagen (127 Franzosen ge¬
fangen). - Ein englischer Militartransport von 2000
Mann ist samt dem Transportdampfer .im englischen Kanal
versenkt worden. — Der japanische Mi«»sterrat unter dem
Vorsitz des Mikados beschließt die Neberrelchung des
Ultimatums an China.

1871: Thiers trifft mit den diplomatischen Kommissaren
in Paris ein, um in die Friedcnsverhandlungen ern-
zutreten. ^ ,* 21. Februar. *

1915: Bei Ypern nahmen wir einen feindlichen Schützen-
qraben — Bei Combres schlugen wir einen französischen
Angriff zurück und machten 127 Gefangene. - In den
Vogesen nahmen wir Hohrodberg. — Die Oesterreicher
machten in den Karpathen bei Dukla 750 Rußen zu Ge¬
fangenen.

1871: Beginn der Friedensverhandlungen Die deut¬
schen Forderungen waren : Abtretung des Elsaß mit str ^ ,-
burg und Belsort . sowie Lothringens mit Metz und sechs
Milliarden Kriegslasten.

* 22. Febrnar. *
1915: Bei Ypern wieder ein feindlicher Schützengraben

genommen. — In den Vogesen wurden die Orte Hohrod
und Stoßmeiler genommen. — Die Säuberung der Wälder
nordwestlich Grodno ist beendet: ein kommandierender Ge¬
neral , 2 Tivisionskommandenre , 4 Generale und 40000
Mann wurden gefangen, außerdem 75 Geschütze und son¬
stiges noch nicht festgestelltes Material erbeutet. — südlich
des Dnjester machten die Oesterreicher 2000 Gefangene.

1871: Kaiser Wilhelm und der deutsche Kronprinz
empfangen den Präsidenten Thiers in einer Audienz.

* 23. Februar. *
1915: Die Festung Calais wurde von unseren Fliegern

bombardiert. — In den Bogesen wurde der Sattelkopi
nördlich Mühlbach im Sturm genommen. — In den Kar¬
pathen machten die Ocsterreicher 550 Russen zu Gefangenen.

1871: Die Friedensverhandlungen werden verschleppt
durch die zähen Versuche der französischen Unterhändler,
Metz für Frankreich zu erhalten. Thiers bietet Luxemburg
an, das Frankreich dem König von Holland abzukaufen be¬
reit sei. Deutscherseits wird alles a-bgelehnt.

* 24. Febrnar. ★
1915: In der Gegend von Perthes wurden erbitterte

Nahkümpfe zu unseren Gunsten entschieden. — In den
Vogesen nahmen wir 500 Franzosen gesangen. — Ein er¬
neuter russischer Vorstoß bei Grodno wurde abgewiesen. —
Bei Praschnysch erbeuteten wir 2 Geschütze und machten
1200 Gefangene. — Bet Skierniewice wurde ein russischer
Nachtangriff abgeschlagen.

1871° Da die Friedensverhandlungen noch nicht be¬
endigt sind, wird der Waffenstillstand auf zwei weitere Tage
verlängert. _ „* 25. Februar. *

1915: Die Gefechte am Njemen, Bobr und Narew säuern
fort. — Die fcstungsartig ausgebaute Stadt Praschnysch
wurde gestern von ostprenßischen Reservetruppen nach hart-
näckioen Kämpfen im Sturm genommen. Ueber 10 0M Ge¬
fangene, über 20 Geschütze, ein großes Lager von Maschinen¬
gewehren und sehr viel Gerät fielen in unsere Hand. —
In anderen Gefechten nördlich der Weichsel sind rn den
letzten Tagen 5000 Gefangene gemacht. — Oestlrch Grybow
machten die Oesterreicher 560 Gefangene und erbeuteten
6 Maschinengewehre.

1871' Die Friedensverhandlungen kommen zu einer
Einigung : Elsaß und Lothringen wird abgetreten, Deutsch¬
land verzichtet auf Belfort . Frankreich zahlt 6 Milliarden
Franken (4 Milliarden Mark) Kriegsentschädigung: die
Franzosen stemmen sich gegen den für den 1. März beab¬
sichtigten Einzug der Deutschen in Parrs . Deutschland ist
bereit, darauf zu verzichten, dafür aber Belfort zu behalten.
Nach langen Vcrhandliingcn entscheiden sich die Franzosen
für den Einzug.

*  26 . Februar. *
1915: Früh 1410 Uhr beginnt die englisch-französische

Flotte , die aus 10~ Riesenkampfschiffen, 22 großen Panzer¬
schiffen und 20 Torpedobootszcrstörern besteht, eine heftige
Beschießung der Dardanellen . Die Wirkung ist sehr gering.
— Das französische Torpedoboot „Dague", das ein Lebens-
mittelschisf nach Montenegro begleitete, stieß im. Hafen von
Antivari auf eine Mine und sank. — In Sudostgalrzie«
wurden 1240 Russen gefangen.

1871: In Versailles werden abends 8 Uhr die Friedeus-
präliminarien unterzeichnet. Sie besagen, daß Frankreich
das Elsaß ohne Belfort und % des alten Lothringens mit
Metz an Deutschland abtreten und innerhalb dreier Jahre
5 Milliarden Franks Kriegsentschädigung zahlen muffe. —
In Paris herrscht furchtbare Aufregung.

stc 27. Februar , ste
1915: Rußland und England beobachten mit Sorge da?

schroffe Vorgehen Japans gegen China - 730 Mann vom
g finnischen Schützcnregiment wurden tm Abschnitte
Titcholka-Wyschkow (Karpathen ) gefangen genommen. -
Die Dardanellen werden weiter erfolglos beschossen.

1871: Die Pariser Nationalgarde bringt den Monmartre
in Verteidigungszustand , um einer Revolution entgegen¬
treten zu können.

* 28. Februar . *
1915: Südlich Malancourt (nördlich Verdun) erstürmten

wir mehrere hintercinanderliegende feindliche Stellungen.
Schwache französische Gegenangriffe scheiterten, und wir
machten 6 Offiziere, sowie 250 Mann ^ Gefangenen und
erbeuteten 4 Maschinengewehre und 1 Mmenwerscr . —
Am Westrande der Vogesen warfen imr nach kieftigen Kämp¬
fen die Franzosen auS ihren Stellungen bei Blauiout-
Bionville. Unsere Angriffe erreichten die Lime Verdttial-
Bremenil östlich Vadonviller westlich Chazelles. ^ urch sie
wurde der Gegner in einer Breite von 20 Kilometern und
einer Tiefe von 6 Kilometern zuruckgedrangt. - Nordöstlich
Grodno waren neue russische Kräfte vorgegangen. Uniere
Geaenstöße warfen die Russen in die Borstellungen der
Festung zurück. 1800 Gefangene blieben in unserer Hand.
_jVjt Singapore sind auf Bitten der Engländer japanische
Truppen angekommen, um einen Ausstand von Eingebo-
reuen -Regimentern zu unterdrücken.

1871- In der Nationalversammlung in Bordeaux wird
der Friedeusvertrog beraten . Die Beschlußfassung wird
auf den folgenden Tag festgesetzt. — Bor den Mauern von
Paris sieben 100 000 Deutsche, die Geschütze aller Forts sind
auf die Stadt gerichtet. Cs wird zu dem morgen stattfln-
denben Einmarsch in Baris gerüstet.

Das Mbonnement
auf die

(Rheinischer Kurier)
für das

13. Vierteljahr
bitten - wir gefl. sogleidi zu erneuern,
damit am 1. April keine Störung in der
Zustellung eintritt . Der Abonnements¬
preis beträgt I Mk. monatlich, bzw.
3 Nlk. vierteljährlich aussdiliesslidi Be¬
stellgeld. Neueintretende Abonnenten
erhalten "gegen Einsendung der Post¬
quittung für das 2.Vierteljahr oder Monat

April das Blatt bis
Ende März kostenlos!

Verwende!
„Kreuz -Pfennig“

Marken
«id 8riefen, Karten«ew.
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Disconto - Gösellschaft in Berlin«
Geschäfts - Bericht für das Jahr 1914.

Die deutsche Volkswirtschaft befand sich hei Beginn des ab¬
gelaufenen Jahres in einem Zustande der Sammlung . Die Sen¬
kung der Konjunktur , die in der zweiten Hälfte des Jahres 1913
begonnen hatte , setzte sich, wenn auch langsamer , fort . Dank
einer lebhaften Ausfuhrtätigkeit gelang es Handel und Industrie,
wenn auch unter ungünstigeren Preisverhältnissen und damit ge¬
schmälerten Gewinnergebnissen , einen befriedigenden Beschäf¬
tigungsgrad aufrecht zu erhalten , und krisenartige Erscheinungen
traten aus den in unserem vorjährigen Berichte erwähnten Grün¬
den auch jetzt nirgends zutage . Die Ueberspannung der Geld¬
märkte , welche den Rückgang der industriellen Konjunktur mit
beeinflusst hatte , liess nach. Die Hoffnung , das« sich an diese
Zeit der Sammlung und inneren Festigung bald wieder eine neue
Aufwärtsbewegung anschliessen würde, wurde durch die
Störungen , die sowohl die Entwicklung der albanischen Verhält¬
nisse wie die mexikanischen Unruhen und der sich daran an¬
schliessende amerikanisch -mexikanische Zwist zur Folge hatten,
beeinträchtigt und schliesslich durch den für Deutschland völlig
unerwartet eingetretenen Kriegsausbruch gänzlich vereitelt.
IWar die Abschwächung der wirtschaftlichen Entwicklung im
Interesse der Solidität unseres Wirtschaftslebens nicht unwill¬
kommen , so muss sie ■heute als ein ganz besonders glücklicher
Umstand bezeichnet werden, da sie die Ueberwindung der durch
den Kriegsausbruch hervorgerufenen Störungen wesentlich
erleichtert hat.

Der Krieg hat der deutschen Volkswirtschaft naturgemäss
«rosse Umwälzungen gebracht , deren schädliche Folgen aber dank
ihrer gesunden finanziellen Grundlage und der kraftvollen und
umsichtigen Leitung der Reichsbank und dank dem unserem
gesamten Volke innewohnenden festen Willen , jedes durch die
Veränderung der Verhältnisse bedingte Opfer auf sich zu neh¬
men abgewendet werden konnten . Dadurch, dass uns durch
England unter Verachtung aller Regeln des Völkerrechts und
der Gebräuche der überseeische Handels - und Nachriehtenverkehr
verlegt worden ist , haben sich die wichtigsten Grundlagen unserer
‘wirtschaftlichen Tätigkeit verändert . Wenn durch diese Lage
ider Dinge naturgemäss einzelne Produktionszweige schwer ge¬
schädigt " worden sind, so muss hier doch mit grosser Befrie¬
digung festgestellt werden, dass es den wirtschaftlichen Kreisen
Deutschlands mit geradezu erstaunlicher Schnelligkeit und , man
paTm heute schon sagen , mit gutem Erfolg gelungen ist , sich
mit ihrer gesamten Tätigkeit dem neuen Zustande anzupassen.

Diese Umänderung unserer Volkswirtschaft ist indes dadurch
erleichtert worden , dass gerade der Krieg für den Ausfall , den
die dem Export gewidmete Arbeit erlitten hat , einen wert¬
vollen Ersatz gebracht hat . Die Bedürfnisse der Heeresverwal¬
tung bieten neue Aufgaben für unsere wirtschaftliche Tätigkeit,
die den Fortfall der alten zu einem erheblichen Teil decken . Da¬
neben werden seit Ausbruch ' des Krieges in zunehmendem Um¬
fange auch über den eigentlichen Kriegsbedarf hinaus solche
Waren in Deutschland selbst hergestellt , die bisher vom Ausland
ibezogen wurden.

So ist es gelungen , unter veränderten Bedingungen , wenn
auch in teilweise engerem Rahmen, die deutsche Volkswirtschaft
in lebhaftem Betrieb zu erhalten und jedenfalls allen verfügbaren
Arbeitskräften eine ausreichende Beschäftigung zu sichern . Die
ständige Verbesserung des Arbeitsmarktes legt dafür ein deut¬
liches Zeugnis ab. Diese Bewegung hat sich seit Jahresschluss
noch gesteigert , so dass an die Stelle der bei Ausbruch d
Kriegef befürchteten Arbeitslosigkeit heute ein fühlbarer Man¬
gel an Arbeitskräften getreten ist , ein Umstand , der um so be¬
merkenswerter ist , als sonst die Arbeitslosenziffer mit Eintritt
der Wintermonate ständig anzusteigen pflegt.

Die Entwicklung des deutschen Geldmarktes  bewegte
»ich trotz der Einwirkungen des Krieges während des ganzen
Jahres in ruhigen Bahnen. Infolge des allmählichen Konjunktur¬
rückganges war das Geld bereits in der ersten Hälfte des Jahres
erklärlicherweise nicht teuer . Mit dem Ausbruch des Krieges trat
eine vorübergehende Zahlungsmittelknappheit zutage , die sich
einerseits al  dem starken Bedarf der Militärverwaltung an
kleinen Geldzeichen und andererseits aus den gesteigerten An
forderungen der zu den Fahnen einberufenen Bevölkerungskreise
für ihre wirtschaftlichen Bedürfnisse ergab. Einen grossen Um¬
fang freilich hat diese Bewegung , die nur stellenweise in dem
Snarkassenverkehr schärfer zutage trat , nicht angenommen , wie
d?e nachstehende Uebersicht über die Entwicklung der Guthaben
bei unseren Berliner Wechselstuben und Zweigstellen zeigt , die
deshalb als Massstab dienen können, weil bei ihnen der Verkehr
mit dem Privatpublikum im Vordergründe steht:

Bestand am 15. Juli 1914 mit 100°/, angenommen
Bestand am 31. Juli 1914 95°/,

hebbare Gelder vergütet haben, das ungefähre Bild der Entwick¬
lung während des Krieges ablesen . Es wurden geza .

bis 1. August 1914 . . » »
bis 14. August 1914 . . . » 4 H%
bis 2. Dezember 1914 , • 3 *4%
bis 31. Dezember 1914 . . • 3%

und mit Beginn des neuen Jahres 2%.
Der Beginn des Krieges brachte somit eine gewisse Anspan¬

nung des Geldmarktes , die indes in keiner Werfe mit den ted-
weise panikartig zugespitzten Verhältnissen auf den Geldmark
Ten anderer kriegführender Länder in Vergleich zu netzen ist
und die sehr bald wieder allmählich nachliess , um _einer Geld¬
flüssigkeit Platz zu machen, die diejenige vor Kriegsausbruch
noch übertraf . . , .

Die günstige Verfassung des Geldmarktes erleichterte auch
die Aufbringung des einmaligen Wehrbeitrages,  m
dessen Hilfe noch in letzter Stunde die starke Rüstung , m
Wir unseren Feinden jetzt gegenüberstehen,
konnte . Die erste Rate desselben in Hohe von rund 320 Millionen
Mark ist im Sommer zur Einzahlung gelangt . , ,

In Gleicher Weise ist der Reichsbank  die herrschende
Geldflüssigkeit am Markte sehr zustatten gekommen , da sie ihre
finanzielle Bereitschaft , an der sie bereits seit *■£ *“ ' ^
weiter vervollkommnen und mit einem günstigen Status m den
Krieg eintreten konnte , der von ihr die Bewältigung ungeheurer
Aufgaben gefordert hat . Seit langer Zeit hat sie unermüdlich
darauf hingewirkt , ihren Goldbestand zu starken Am Schluss
des Jahres 1913 verfügte sie über einen Goldbestand von
1170 0 Millionen Mark, am 31. Juli 1914, also unmittelbar
Kriegsausbruch , war er bereits auf 1253,2 Millionen Mark ange¬
wachsen und hat sich dann gerade während des Krieges fort-
gÄ durch Zuflüsse aus dem Verkehr brf auf 2092 8 Millionen
Mark am Jahresschluss gesteigert . Da der deutsche Verkeh
bisher sehr reichlich mit Gold gesättigt war so fliessen ihr, wie
die Ausweise der Reichsbank im neuen Jahre zeigen , bestandi ö
beträchtliche Summen Goldes zu. Die Mobilisierung dieser grossen
Beträge , die bisher im Verkehr umliefen und deren hohe Bedeu¬
tung als Währungsreserve sich gerade jetzt zeigt , ist noch lange
nicht abgeschlossen . Die Ansprüche, die die Reichsbank wählend
des Krieges zu befriedigen hatte , waren naturgemäss ausser¬
ordentlich grosse . Die Grössenverhältnisse ihrer Ausweis
zahlen haben sich ganz gewaltig verschoben . Ihr Notenumau
ist beispielsweise von etwa 2 % Milliarden am 30. Juni auf über
5 Milliarden am 31. Dezember angeschwollen . Gleichwohl ist
die Solidität des Reichsbankstatus durch diese gewaltigen Tei¬
stungen nicht beeinträchtig worden . Die Benutzung der in ihrem
Besitz befindlichen Darlehnskassenscheme als Notendeckung , die
ihr durch das Darlehnskassengesetz vom 4. August gestattet
worden ist , hat sich als eine völlig entbehrliche und angesichts
der Gesamtleistungen der Reichsbank belanglose Vergünstigung
erwiesen , da die reine Metalldeckung für ihren Notenumlauf stets
den Erfordernissen des Bankgesetzes vollauf genügt hat . DanK
der Stärkung ihres Geldvorrates betrug die Deckung aller um¬
laufenden Reichsbanknoten durch Metall zur Zeit der grössten
Ausdehnung am Jahresschluss noch 42,2 %.

Der Börsenverkehr  hat sich bis zum Ausbruch des
Krieges in demselben engen Rahmen wie im Vorjahre gehalten.
Nur für mündelsichere Wertpapiere machte sieh zu Beginn des
Jahres eine lebhaftere Nachfrage geltend . Als die Zuspitzung
der diplomatischen Beziehungen zwischen Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn einerseits und den gegnerischen Staaten anderer¬
seits in der letzten Hälfte des Juli eine ausserordentliche Ver-

Einzahlunge n
auf die Kriegsanleihe:

am 5. Oktober 1. Einzahlung
am 26. „ 2. Einzahlung
am 25. November 3. Einzahlung
am 22. Dezember 4. Einzahlung »

15. August
31. »
15. September
30.
15: Oktober
31.
15. November
1, Dezember

15. Januar
30.
15. Februar
27.

.. 88 °/„
» 95.°/,
„ 107«/,
» H3 °/.
„ 103°/,
„ 103°/,
„ 108°/,
„ 108°J,
» 116°/°
, ns °/.

1915 131°/,
„ 134°/,
.. 137°/,
.. 138»/,

Mit der Beendigung der Mobilmachung und der an^ allen
grösseren Orten Deutschlands vorgenommenen Eröffnung von
Darlehnskassen , die die Beleihung augenblicklich mchtvmausser-
barer Werte zur Aufgabe haben und zur Ausgabe ent ®P^ h®^
Summen von Darlehnskassenschemen in kleinen Abschnitten
berechtigt sind, verschwand die Zahlungsmittelknappheit völlig.
Aus der Geringfügigkeit des gesamten Umlaufs an Larlehns¬
kassenscheinen ergibt sich, dass der deutsche Verkehr mit Zah¬
lungsmitteln auch ohnedies ziemlich ausreichend versehen war.

Nach Kriegsausbruch hielten sich die Zinssätze eine Zeit
lang auf höherem Stande . Die Reichsbank , an die sich nicht
nur der Kreditbegehr von Handel und Industrie sondern vor
allem auch die Kreditansprüche des Reichs wandten , sah sich
gezwungen , ihren Wechseldiskont , der bis - zum 2l.  Januar
bis zum 5. Februar i '/,%  und bis zum Ausbruch des Krie cs
4% betrug , am 30. Juli auf 5% und am 31. Juli auf 0 % zu
erhöhen . Am 23. Dezember konnte sie diesen Satz wiederum
auf 5% ermässigen und so das Jahr mit einem Diskont be-

' schliessen , der dem vorjährigen entsprach . Der duichschnitt-
liche Diskontsatz der Reichsbank während des Jahres 1914 stellt
sich auf 4,S87%, der durchschnittliche Privatdiskontsatz wühlend
der ersten sieben Monate des Jahres , in denen er notiert worden
ist , auf nur 2,836%. Seit Beginn des Krieges ist die Beilmei
Börse geschlossen , so dass massgebende Zinssatznotizen , die zur
Kennzeichnung der Geldmarktlage herangezogen werden konnten,
nicht vorliegen. Dagegen lässt sich aus den Zinssätzen, dm wir
W Unverständnis mit anderen Berliner Bänke» für täglich ab-

Stimmung aller Börsen und scharfe Kursrückgänge bei den
meisten Wertpapieren herbeigeführt hatte , sah sich der Vorstand
der Berliner Börse am 30. Juli veranlasst , den amtlichen Börsen¬
verkehr einzustellen . Denn nachdem die hauptsächlichsten auslän¬
dischen Börsen schon vorher geschlossen worden waren , war zu
befürchten , dass das Ausland seinen Besitz an internationalen
Wertpapieren an der Berliner Börse abzustossen versuchen
würde . Die ausländischen Börsen haben zwar rm weiteren Ver¬
lauf des Krieges teilweise ihre Pforten wieder geöffnet , aber
den Verkehr nur in geringem Umfange wieder aufgenommen , so
dass auch heute noch derselbe Grund einer Bedrohung unseres
Marktes durch ausländische Verkäufe für die Schliessung der
Berliner Börse ausschlaggebend ist.

Der Kapitalmarkt  hat während des ganzen Jahres
unter dem »Zeichen einer sehr grossen Fülle gestanden , eine Er¬
scheinung , die ebenfalls mit dem Konjunkturrückgang in unmit¬
telbarem Zusamenhang steht . Dieser Kapitalüberschuss ist durch
die Kriegsereignisse noch verstärkt worden , denn einmal wurden
dadurch, dass die vorhandenen Warenvorräte zum grössten teil
eine schnellere Verwendung fanden und seitens des Haupt¬
abnehmers, nämlich der Reichsregierung , stets Barzahlung er¬
folgte , erhebliche bisher festgehaltene Betriebskapitalien frei,
und zweitens boten sich auch geringere Möglichkeiten für ihre
Neuanlage . Diese günstige Lage des Kapitalmarktes offenbarte
sich besonders bei den glänzenden Zeichnungsergebnissen der
beiden Kriegsanleihen , von denen namentlich die zweite mit mehr

| als 9 Milliarden Mark alle Erwartungen bei weitem übertraf.
Unter diesen Umständen wären die Bedingungen für eine leb¬

hafte Emissionstätigkeit  der Banken , wenigstens im
ersten Halbjahre , gegeben gewesen . Wenn sie gleichwohl keinen
übermässig grossen Umfang angenommen hat , so lag das daran,
dass die Folgen der Ueberspannung des Geld- und Kreditmarktes
noch nicht überwunden waren und die ständige politische Be¬
unruhigung das Publikum von langfristigen Anlagen abschreckte.
Immerhin bewirkte der glänzende Erfolg der im Januar aus¬
gegebenen 400, später im Februar auf 600 Millionen Mark
erhöhten 4%igen auslosbaren preussisehen Schatzanweisungen,
welche sich sowohl hinsichtlich des Zinsfusses wie der neuartigen
Til°ungsart den Zeitverhältnissen glücklich anpassten , dass das
Vertrauen des Publikums sich wieder belebte und die Möglich¬
keit von Emissionen wenigstens solcher fremden Anleihen schul,
für deren Unterbringung in Deutschland auch politische Inter¬
essen mitsprachen . So konnten insbesondere eine 4 *4 %ige un¬
garische amortisable Staatsrentenanleihe von 500 Millionen
Kronen und nach dem neuen preussisehen Vorbild ausgestattete
4u %ige österreichische verlosbare Schatzanweisungen von 398,0
Millionen Kronen, die erstere unter unserer Führung , auch in
Deutschland mit bestem Erfolge begeben werden . Ferner brachte
ein Konsortium unter unserer Führung 120 Millionen Franken
bulgarische einjährige Scliatzscheine unter (Ar Hand zum Ver¬
kauf . Im Zusammenhang mit diesem Geschäft steht der Vertrag,
durch den wir dem Konsortium die Optionen auf zwei Serien zu
250 Millionen Franken einer 5%igen bulgarischen Anleihe rm
Betrage von 500 Millionen Franken sicherten , die bis zum Jahre
1917 auszuüben sind und mit denen auch das Recht zur Aus¬
beutung bulgarischer Kohlengruben , zum Bau einer Eisenbahn
nach Porto Lagos und zur Einrichtung des Hafens von 1 orto
Lagos verknüpft ist . Hierdurch haben wir engere Beziehungen
zur bulgarischen Regierung angeknüpft und. damit die Wege ge¬
ebnet für einen Anschluss an Deutschland , von dem wir uns
auch wirtschä-ftMdh für die Zukunft günstige Wirkungen ret-

i sprechen. Au» gleichen Erwägungen ist mit 4«r bulgarischen

Regierung auch im laufenden Jahre ein weiteres Vorschuss-
geschäft von 150 Millionen Franken zum Abschluss gelangt.

Wir haben auch im November des Jahres bereitwilligst
an führender Stelle mitgewirkt , um unseren österreichisch-
ungarischen Bundesgenossen durch Uebernahme von 200 Mü¬
lionen Mark österreichischer und 100 Millionen Mark ungarischer
einjähriger Schatzscheine Mittel in Reichsmark zur Verfügung zu
stellen , die sie sich im Interesse der Landesvaluta zu beschaffen
wünschten . .

Ueber die Lage der Industrie  während des Krieges
haben wir kürzlich in einer Broschüre „Die deutsche Volkswirt¬
schaft im Kriege ” berichtet , auf welche wir hier verweisen.

Für die Banken  war der geschäftliche Verkehr während
der ersten sieben Monate bis zum Ausbruch des Krieges trotz
des niedrigeren Diskonts und des stillen Börsen - und Emissious-
geschäfts ein recht günstiger gewesen , und es > t meh hier
wieder die alte Erfahrung bestätigt , dass ein hoher Zmsfuss für
den Ertrag des Bankgeschäfts in seiner Gesamtheit wegen
der damit verknüpften Hemmung von Handel und Industrie
weniger günstig ist , als ein sich auf mittlerer Linie bewegender.
3 seit dem Ausbruch des Krieges ist der Bankverkehr m
Uebereinstimmung mit der Betätigung des Wirtsehsftslehens imd
dank mancher neuer in seinen Bereich fallender Aufgaben trotz
der Schliessung der Börse ein lebhafter geblieben . Aber an¬
gesichts des durch die erforderliche Bereitstellung grosser
flüssiger Mittel hervorgerufenen Zinsverlustes , des gänzlich n
Fortfalls des Börsen- und Emissionsgeschäfts und vor allem des
starken Kursrückganges fast aller Wertpapiere war das Er¬
gebnis ein hinter dem normalen weit zurückbleibendes . Die ver-
liältnismässig grössere Ruhe , die während des ganzen Jahres
herrschte , kam den auf eine gesteigerte Liquidität der deutschen
Volkswirtschaft gerichteten Bestrebungen der Reichsbank und
der Privatbanken zustatten . Diese Bestrebungen wurden auch
im Berichtsjahre eifrig fortgesetzt . Sie waren noch nicht zum
Abschluss gelangt , als der Krieg die Verhandlungen unterbrach
und den Banken eine solche Fülle neuer Aufgaben zuwies , dass
die Erledigung jener Aufgabe zunächst aufgeschoben werden
musste . Die in der Vereinigung von Berliner Banken und
Bankiers vertretenen Firmen haben es sich nach Kräften an¬
gelegen sein lassen , die Durchführung der auf den Geld- und
Kreditverkehr sich beziehenden Reichsgesetze und bundesrat-
lichen Verordnungen während der Kriegszeit zu unterstützen,
und dürfen mit Genugtuung feststellen , dass ihre Beschlüsse im
ganzen Deutschen Reiche Anerkennung gefunden haben und von
den auswärtigen Vereinigungen des Bankgewerbes übernommen
worden sind. Auch an der Errichtung von Gesellschaften,
welche die Kreditvermittlung während des Krieges erleichtern,
haben die Banken sich in hervorragender Weise beteiligt und
ferner bei der Schaffung von Organisationen für die Regelung
des Verkehrs in Rohstoffen wirksame Hilfe geleistet . So sind
unter unserer Mitwirkung die Kriegskreditbank für Gross-Berlin,
die sich zahlreiche ähnliche Organisationen in anderen Städten
zum Muster nahmen , und besondere Einrichtungen für den
Bezug und die Verteilung von Jute , Baumwolle und Leder ms
Leben gerufen worden . . , , _

Als ein Beweis für Pe gute finanzielle Rüstung , mit der
unsere Banken in die Zeit des Krieges eingetreten sind, kann
wohl auch der Umstand angesehen werden , dass sie zu grosseren
Krediteinschränkungen nicht zu greifen brauchten , uml dass
Deutschland als einzige unter den kriegführenden Machten vdr
einem Moratorium  mit seinen schädlichen Folgen bewahrt
geblieben ist . Die Banken haben sich , als die Frage des Mora¬
toriums zu Beginn des Krieges auch bei uns erörtert wurde,
von vornherein gegen eine solche Massregel ausgesprochen.
Es darf erwartet werden , dass die Widerstandskraft , die die
deutschen Banken unter diesen ganz besonders schwierigen
Verhältnissen gezeigt haben, in weiteren Kreisen als bisher dio
Ueberzeugung verbreiten wird , dass die äussere und innere Ver¬
fassung unserer Banken die vielen Angriffe nicht verdient , die
seit Jahren gegen sie gerichtet wurden und die auf einer Ueber-
schätzung der fremden und einer Unterschätzung der eigenen
Kredit Organisation aufgebaut waren.

Zum Zwecke der weiteren Ausgestaltung unserfer über-
seeischen Beziehungen haben wir am 28. Mai 1914 eine Nieder¬
lassung in Antwerpen  eröffnet . Die Hoffnungen , die wir
auf sie setzen , sind infolge des Kriegsausbruchs vorerst nicht m
Erfüllung gegangen , denn alsbald nach Kriegsbeginn wurden
unsere Beamten aus Antwerpen vertrieben und die Niederlassung
gezwungen , ihre Geschäfte einzustellen . Erst nach der Em-
nahrne Antwerpens konnte die Niederlassung ihre Geschäfte i*
beschränktem Umfange wieder aufnehmen.

Das bemerkenswerteste Ereignis der Geschichte unserer
Bank im verflossenen Jahre stellen ihre Kapitalserhöhungen
und die Angliederung des A . Scharffhauses ? oh ®“
Bankvereins an die Disconto - Gesellschaft  dai.
Bald nachdem die Generalversammlung unserer Gesellschaft
vom 28. März die Erhöhung des Kommanditkapitals um
25 Millionen auf 225 Millionen Mark beschlossen hatte , konnten
wir mit dem A. Schaaffhausen ’schen Bankverein Verhandlungen
anknüpfen, welche eine Verschmelzung dieses alteingesessenen
rheinischen Instituts mit unserer Gesellschaft bezweckten.
Wir haben dabei von vornherein darauf Wert gelegt , dass
der Bankverein seine Wirksamkeit als eigenes Inrfitut fort-
setzte und die Verbindung mit uns nach dem Vorbilde unseres
bewährten Verhältnisses zur Norddeutschen Bank m Hamburg
hergestellt würde. In Ausführung dessen ist unser Ge^afrf-
inhaber Herr Dr. Solms sen  in den Vorstand des A. Schaaff
hausen’schen Bankvereins A.-G. mit eingetreten , wahrend Herr
Dr Fischer  unter Beibehaltung seiner Stellung als Vorstands¬
mitglied des A. Schaaffhausen ’schen Bankvereins A.-G. in Cola
in den Kreis unserer Geschäftsinhaber eintrat , der gleichzeiti0
durch Aufnahme des bisher in der Leitung Unserer Frankfurtei
Niederlassung tätig gewesenen Herrn Gustaf Schlieper
eine Erweiterung erfuhr . Nach Gutheissung des Verschmelzungs-
vertra ŝ durch die Generalversammlungen beider Gesellschaften
sind die Aktien des Bankvereins im Verhältnis von 5 : 3 gegen
KAmimanditanteile umgetaiuscht und unser Kommanditkapitall

erhöht würden. Hiermit ging das gesamte Aktienkapital eines
inzwischen mit einem Kapital von 100 Millionen Mark und
einem gesetzlichen Reservefonds von 10 Millionen Mark be¬
gründeten neuen A. Sohaaffhausen ’sehen Bankvereins A.-G. m
Cöln auf welchen das gesamte Handelsgeschäft des alten
A ĉliaaff hausen’schen Bankvereins nebst dem Firmenrecht
A: , “ ®r denwar in unseren Besitz über und konnte bei
ubertia 0c > eingestellt werden , während wir
uns zu i °0 % m die nu 8 Millione n Mark unserem
fSicheli ReservS zuführen können . Die Geschäfts-

fätigkeit dê Bankve^ ghi Berlin tat beg- ta
Wechselstuben sind in " solche der Disconto -Gesellschaft umge-

" ^ LJurcli'diese' Verschmelzung hat der Interessenkreis 6er Da-

« * £ * • * > Eserordentliehe ^ una^ ^
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Der A. Schaaffhausen’sche Bankverein, der seit 67 Jahren die
bedeutendste Bank in Rheinland und Westfalen gewesen ist,
verfügt dort über einen grossen, angesehenen Kundenkreis, der
in guten und bösen Tagen treu zu ihm gehalten hat , und er
unterhält die engsten Beziehungen zur rheinisch-westfälischen
Grossindustrie . Dieser ganze wirtschaftlich bedeutsame Kreis
ist nun auch in ein näheres Verhältnis zur Disconto-Gesellschaft
gerückt , und diese teils neuen, teils älteren , nun aber weit
inniger gestalteten gegenseitigen Beziehungen zwischen uns und
der rheinisch-westfälischen Industrie werden zum Vorteil beider
Teile die erwarteten Früchte zeitigen, sobald nach der Wieder¬
herstellung des Friedens die Geschäfte wieder ihren normalen
Verlauf nehmen.

Die Ueberleitung des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins
sowie unser eigener Geschäftsbetrieb werden ausserordentlich
erschwert durch den Mangel an Personal , welcher durch die Ein¬
berufung zahlreicher Beamter zu den Fahnen herbeigeführt
wurde. Von unseren Beamten sind bisher 1102 dem Rufe des
Vaterlandes gefolgt, 141 von ihnen sind bereits für bewiesene
Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuze oder anderen militärischen
Ordensauszeichnungen geschmückt worden. Mit tiefem Schmerze
beklagen wir aber auch den Verlust von 80 treuen Beamten,
welche den Heldentod für das Vaterland starben . Das Andenken
an diese Tapferen wird von uns alle Zeit in hohen Ehren gehalten
werden, und ihre Namen werden den kommenden Geschlechtern
an sichtbarer Stelle in unserer Bank auf einer Ehrentafel ver¬
kündet werden. Auch diesem Berichte fügen wir ein Verzeichnis
ihrer Namen bei.

Die oben geschilderten allgemeinen für das Bankgewerbe
widrigen Verhältnisse sowie die Einwirkungen des Krieges
haben uns besonders hart betroffen. Da wir im Gegensatz zu
dem System eigener Niederlassungen engere Beziehungen zu
selbständigen Banken mit begrenzterem Wirkungskreis pflegen
und grössere Bestände solcher Bankaktien im eigenen Besitz
haben, so sahen wir uns veranlasst , auf diese dauernden Be¬
teiligungen trotz deren günstiger Entwicklung grössere Ab¬
schreibungen und Rücklagen vorzunehmen. Auch wurden wir
infolgfe Unserer weitgehenden überseeischen Interessen durch die
Störungen, welche gerade die überseeischen Unternehmungen
Deutschlands zu erleiden hatten , mehr als viele andere in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Die Niederlassungen der deutschen Banken in London
wurden, wie.bekannt , nach Kriegsausbruch unter Aufsicht gestellt
und ihnen, die Fortführung der Geschäfte nur zum Zwecke der
Abwicklung: gestattet , und zwar mit der Massgabe, . dass, alle
Eingänge nach Befriedigung der nicht England feindlichen
Gläubiger bei der Bank von England hinterlegt werden mussten.
Soweit wir unterrichtet sind, ist diese Abwickelung bei unserer
Niederlassung in London nunmehr im wesentlichen beendet.
Trotz der durch . diese Zwangsmassregeln herbeigeführten Schä¬
digung, für die wir die Geltendmachung von Ersatzansprüchen
beim Friedensschluss uns Vorbehalten, hegen wir die begründete
Hoffnung, dass uns aus dieser Abwickelung ein bilanzmässiger
Verlust "nicht treffen wird. Der anfänglich nur erschwerte Ver¬
kehr mit der Niederlassung ist in letzter Zeit gänzlich unter¬
bunden worden, und wir waren daher auch nicht in der Lage,
den Vermögensstand unserer Londoner Niederlassung bei der
Aufmachung unserer Bilanz mit in die Rechnung einzubeziehen.
Wir haben uns vielmehr darauf beschränken müssen, den Saldo
einzustellen, der sich aus unseren Büchern für unser Rechnungs¬
verhältnis mit unserer Londoner Niederlassung ergab.

Unter diesen Umständen mussten wir auch davon absehen,
ein Erträgnis der Londoner Niederlassung in die Gewinn- und
Verlustrechnung mit cinzusteilen, wodurch die letztere bei der
günstigen Entwicklung, die unsere Londoner Niederlassung ge¬
nommen hatte , des weiteren nachteilig beeinflusst wurde.

Der Verkehr mit unserer Niederlassung in Antwerpen
konnte nach Einnahme dieses Platzes wieder aufgenommen und
ihre Bilanz bei unserem Abschlüsse berücksichtigt werden, da¬
gegen sind wir über das weitere Schicksal unserer blühendsten
überseeischen Unternehmungen, wie der Otavi-Minen- und Eisen¬
bahn-Gesellschaft, der Schantung-Eisenbahn-Gesellschaft und der
Neu Guinea Compagnie, völlig im unklaren.

Allen diesen Verhältnissen haben wir bei Bewertung unserer
Aktiven Rechnung getragen.

Ungewöhnliche Ausgaben erforderten ferner die Unter¬
stützungen , die wir in reichem Masse den zur Linderung .der
Not der Kriegsteilnehmer und ihrer zurückgebliebenen Familien
ins Leben gerufenen Wohltätigkeitsunternehmjungen zuteil
werden Hessen, sowie die besondere Fürsorge für unsere im
Felde befindlichen Beamten, denen wir ihre Gehaltsbezüge an¬
fänglich voll, dann in begrenzterem Umfange ohne Verkürzung
ihrer Tantiemen und Gratifikationen beliessen. Den Witwen
und Waisen der gefallenen Beamten haben wir .vermittelst der
David Hansemann’schen Pensionskasse erweiterte Versorgungs¬
ansprüche gewährt . Das dadurch hervorgerufene aussergewöhn-
liche Anwachsen der Verwaltungskosten und die durch den
Wehrbeitrag gesteigerte Steuerlast trugen ferner dazu bei, das
Erträgnis zu mindern.

Andererseits können wir von einer erfreulichen Fortentwick¬
lung unseres laufenden Bankverkehrs berichten , der namentlich
aus der Verschmelzung mit dem A. Schaaffhausen’schen
Bankverein eine Stärkung erfahren hat . Die Erträgnisse
dieses Verkehrs haben sich, wie die Gewinn- und Verlust¬
rechnung zeigt, derart gehoben, dass sie, obwohl in diesem Jahre
die Ergebnisse der Londoner Niederlassung nicht mit aufgenom-
men worden sind, die vorjährigen namhaft übersteigen, -—
eine Steigerung, welche auch unter Berücksichtigung der im
Mai erfolgten Kapitalerhöhung von 25 Millionen Mark ins Ge¬
wicht fällt.

Unter den in der Bilanz ausgewiesenen Stiftungen hat
die Schoeller-Stiftung wiederum durch eine hochherzige Zuwen¬
dung der Frau Geheimrat Schneller einen namhaften Zuwachs
Erfahren.

Ferner verdanken wir der letztwilligen Verfügung unseres
früheren Geschäftsinhabers, des Geheimen Baurats Alfred Lent,
eine erhebliche Gabe zugunsten unserer Beamtenfürsorge.

Trotz der Ungunst der Verhältnisse gestattet der Ab-
Sdiluss die Verteilung eines Gewinnes von 8«/. auf das ge-
winnbereditigte Kommanditkapital von 225000000 Ji.

Der Brutto - Gewinn beläuft sidi ein-
sdiliesslidi des Gewinnvortrages aus 1913 von
JC  1217031,08 auf.

Hiervon sind abzusetzen die Verwaltungs¬
kosten, Steuern usw. mit . .
und Verlust auf Effekten . . . . .

JL  39879800,25

„ 15 676050,77
„ 2121811,84

Von verbleibenden » . M 22081937,64
werden als Gewinnanteil von 8% auf

die für 1914 gewinnberechtigten
JL  225000 000Kommandit -Anteile , sowie
als Gewinnbeteiligung der Geschäfts¬
inhaber u. des Aufsiäitsrats verwendet M 20 249999,64

für Talonsteuer zurückgestellt . . . . „ 297857,15
an die David Hansemann’sche Pensions¬

kasse für die Angestellten der Gesell¬
schaft überwiesen . . . . » 300000,—

und auf neu©Redmung übertragen . . „ 1234080̂85
l - Jt  22081937,64.

Das Kommanditkapital beträgt nach den im Berichtsjahre
durchgeführten Kapitalserhöhungen von Ji 25 000 000 und

JH  75000000 nunmehr JI  300 000000. Der Allgemeinen Reserve
sind aus dem bei den Kapitalserhöhungen erzielten Aufgelde
und Buchgewinn insgesamt Ji 37 675 000 zugeführt worden, sie
bat dadurch die Höhe von Ji A4 975 000 erreicht.

Die nach Art. 9 des Statuts gebildete Besondere Reserve
stellt sich auf Ji 24 000 000. Beide Reserven zusammen betragen
JI 118 975 000 und bedürfen keiner weiteren Zuweisung.

Unser Bankgebäudekonto, das unsern Grundbesitz in Ber¬
lin, London, Bremen, Frankfurt a. M., Mainz, Frankfurt a. O.
und Essen umfasst , stellt sich, nachdem die von der Preussischen
Centräl-Bodenkredit-Aktiengesellschaft in Berlin erworbenen
Grundstücke Unter den Linden und Charlottenstrasse demselben
abzüglich der darauf lastsaden Hypothek von Ji 5 000 000 zuge¬
schrieben worden sind, auf Ji 21 133 961,09.

Das für unseren Bankbetrieb nicht benötigte bisherige
Bankgebäude des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins in Berlin,
das bei der Verschmelzung auf uns übergegangen ist , ist in der
Bilanz unter den sonstigen Liegenschaften eingestellt.

Wir beantragen der Pensionskasse aus dem Jahresgewinn
wiederum einen Betrag von Ji 300 000 zu überweisen, infolge deren
die Kasse mit einem Bestände von Ji  5 035 858,95 abschliessen
wird.

Die von uns für die Versicherung unserer Angestellten bei
dem Beamtenversicherungsverein des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes (a. G.) aufgewendeten Beträge sind in gewohn¬
ter Weise unter den Verwaltungskosten gebucht.

Das für die alle zwei Monate veröffentlichten Bilanzüber¬
sichten vereinbarte Bilanzschema haben wir auch unserem
vorliegenden Jahresabschlüsse wieder zugrunde gelegt.

ImWediselverkehr *) betrugen der Umsatz^ 5460963433,58
(1913: Ji  6 493 571467,98), die Zahl der Wechsel 1253 480
(1913: 1563 114), der Durchschnittsbetrag eines Wechsels
Ji. 4356,64(1913: Ji 4154,25). Am 31. Dezember 1914 beliefen
sich die Bestände an Wechseln auf JI 30163? 011,90 (1913:
Ji 257 539 351,46).

Die Umsätze in unverzinslichen Schatzanweisungen sind in
dem Wechselverkehr einbegriffen. — Der Netto -Ertrag aus dem
Kurswechselverkehr*) nach Abzug der auf Zinsen-Konto über¬
tragenen Zinsen belief sich auf Ji 1 718 408,31 gegen
Ji  1 784 835,68 in 1913.

Der Verkehr In Wertpapieren *), in dem auch die ver¬
zinslichen Schatzanweisungen des Reichs und der Bundesstaaten
einbegriffen sind, Im Kommissionsgeschäft, f. Konsortial - u. eigene
Rechnung betrug Ji  2 630 746112,92 (1913: JI  3 068 619 048,60),
wovon auf die dem' Effektenverkehr zugerechneten Coupons und
ausländischen Noten ein Umsatz von Ji  600 744 671,10 (1913:
JI  006 955 190,80) entfiel.

Es betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren Ji  39 036 459,47
gegen Ji  30120 109,35 in 1913, an Konsortial -Beteiligungen
Ji  60 765 690,56 gegen JI  60 717 232,13 in 1913, zusammen
Ji  99 802 150,03 gegen Ji  90 837 341,48 in 1913.

Der Bestand an verkauften , erst nach dem 31. Dezember 1914
abzuliefernden Wertpapieren (Reports ) und Lombards gegen
börsengängige Wertpapiere Jbetrug Ji 109 038 943,48 gegen
Ji  104 955 574,85 im Vorjahre. Das Konto umfasst auch die
unserer Kundschaft zum Zwecke der Zeichnung deutscher
Kriegsanleihe unter Verpfändung der letzteren gewährten Vor¬
schüsse.

Aus dem Effektengeschäft , aus den eigenen Wertpapieren
und aus Konsortialgeschhften , welche im Jahre 1913 einen Ge¬
winn von M 3 242 425,72 erbrachten , konnten wir in diesem Jahre
infolge der mit grosser Vorsicht und unter Berücksichtigung der
besonderen Verhältnisse vorgenommenen Bewertung einen Ge¬
winn nicht in Rechnung stellen, vielmehr weist das Konto nach
Abzug der auf Zinsen-Konto übertragenen Zinsen einen Verlust
von Ji  2 121811,84 auf.

Aus Coupons usw. ergibt sich ein Gewinn von JI 466 735,59
gegen Ji  153 149,98 im Vorjahre.

Wir übernahmen u. a. folgende Wertpapiere oder beteiligten
uns an deren Uebemahme durch eine Gemeinschaft:

Festverzinsliche Werte.
4% auslosbare Preussische Schatzanweisungen. — 4% Gross¬

herzoglich Badisches Staats -Anlehen. — 4% Hamburgische
Staatsanleihe . — 4% Königl. Württembergische Staatsschuld¬
verschreibungen. — 4% Deutsche Schutzgebietsanleihen für die
Rechnungsjahre 1913 und 1914. — 4% Nassauische Landesbank
Schuldverschreibungen 26. Ausgabe. — 4% Anleihen der Städte
Altona, Berlin-Wilmersdorf, Charlottenburg , Darmstadt , Dort¬
mund, Elbing, Frankfurt a . M„ Königsberg i. Pr ., München,
München-Gladbach, Osnabrück, Saarbrücken , Stettin . — 5%
hypothekarische Schuldverschreibungen der Deutsch-Luxem¬
burgischen Bergwerks- und Hütten - Aktiengesellschaft. —
4)4% Schuldverschreibungen der Deutschen Solvaywerke Aktien¬
gesellschaft von 1909. (Teilbetrag .) — 5% Schuldverschreibungen
der Elektricitäts -Lieferungs-Gesellschaft. — 4)4% hypothe¬
karische Schuldverschreibungen der Gewerkschaft ver. Constantin
der Grosse. — 5% Schuldverschreibungen der Kalle & Co. Aktien¬
gesellschaft. _ 5% Schuldverschreibungen der Landkraftwerke
Leipzig Aktiengesellschaft in Kulkwitz . — 4)4 % K- K. Oester-
reischische steuerfreie amortisable Staatsschatzanweisungen . —
4y«%o Königlich Ungarische steuerfreie amortisable Staats-
Renten-Anleihe. — 4)4% Rumänische amortisierbare Geldanleihe
von 1913. (Restbetrag .) — 3% Belgische Rente 2. Serie. —
4% fünfjährige Belgische Sch&tzscheine. — 4% fünfjährige
Italienische Schatzbonds. — 5% Schuldverschreibungen der Ver¬
einigten Hüttenwerke Burbach-Eich-Düdelingen. -— 5% Buenos
Aires Stadtanleihe. — 5% Debentures der Anglo Argentine
Tramways Company.

Aktien.
Neue Aktien der Lübeck-Büchener Eisenbahn-Gesellschaft. .—

Neue Aktien der Schantung Eisenbahn-Gesellschaft. — 4)4%
Vorzugsaktien (Aj der A. E. G.-S<ypellbahn -Aktiengesellschaft.
_ Aktien der Bremer Liquidationskasse A.-G. — Neue Aktien
der Chemischen Fabriken vorm. Weiler-ter Meer. — 6% Vorzugs-
Aktien der Deutsch-Ueberseeischen Elektricitäts -Gesellschaft. —
Neue Aktien der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken. —
Neue Aktien der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-Aktien-
Gesellschaft. _ Neue Aktien der Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg A.-G. —*•Neue Aktien der Banca Commereiale Italiana.
_ Neue Aktien der Banque de Bruxelles. — Neue Aktien der
St. Petersburger Internationalen Handelsbank. — Neue Aktien
der Russischen Bank für auswärtigen Handel. — Neue Aktien
der Sociöte Financiere de Transports et d’Entreprises Indu¬
strielles. _ Neue Aktien der Compagnies Röunies Gaz et Elec-
tricitö de Lisbonne. — Neue Stammaktien der Nobel Dynamite
Trust Company Ld. — Neue Aktien der Kriegskreditbank für
Gross-Berlin. — Neue Aktien der Kriegsbeleihungskasse für nach¬
stellige Hypotheken.

Dl» zum Verglzloh gestellt « » Ziffern verstellen steh für das Jahr 1913
iiltsilleh der Lenden« Niederlassung, fta de» Jahr 1911 enter AutiohlMaLeo.

Kolonial - Gesellschaften.
Neue Anteilscheine der Neu Guinea Compagnie.

Folgende Wertpapiere führten wir ausserdem an den Börsen
in Berlin, Frankfurt a. M., Bremen oder Essen ein: 4% und
3)4 % Schuldverschreibungen des Provinzialverbandes der
Provinz Ostpreussen 11. Ausgabe. — 4% Anleihe der Stadt
Herne von 1909 1. Ausgabe (1913). — 4% unverlosbare Kom-
munal-Obligationen und 4% unverlosbare Hypotheken-Pfand-
briefe der Rheinischen Hypothekenbank . _ 4% Hypotheken¬
pfandbriefe der Württembergischen Hypotheken-Bank. _
4% Kommunal-Obligationen der Preussischen Central-Boden-
kredit - Aktiengesellschaft v. 1912. — 4)4 % Teilschuldver¬
schreibungen der Deutsch - Südamerikanischen Telegraphen¬
gesellschaft, Aktiengesellschaft , Emission 1912. — 4)4 % und
5% Schuldverschreibungen der Rheinischen Schuckert - Gesell¬
schaft für elektrische Industrie Aktiengesellschaft von 1909,
1911, 1913 und 1914. — Neue Kommanditanteile der Disconto-
Gesellsehaft. — 4)4 % Vorzugsaktien (A) und Stammaktien (B)
der A. E. G.-Schnellbahn Aktiengesellschaft. — Neue Aktien
der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphengesellschaft Aktien¬
gesellschaft Serien H—L. — Neue Aktien der Hamburg-Ameri¬
kanischen Packetfahrt -Actien-Gesellschaft von 1913. _ Vor¬
zugs-Aktien der Maschinenfabrik Moenus Aktiengesellschaft. _
Stammaktien der Neckarwerke Aktiengesellschaft _ Aktien
der Rheinischen Schuckert -Gesellsehaft für elektrische Industrie
Aktiengesellschaft. — Anteilscheine der Neu Guinea Compagnie.

Die Otavi Minen - und Eisenbahn - Gesell¬
schaft  hat in ihrem Geschäftsjahr 1. April 1913—31. März
1914 trotz niedrigerer Kupferpreise als im Vorjahre infolge
stärkerer Förderung und Verschiffung von Erzen bei gesteigerten
Transporten auf der Eisenbahn sowie wesentlicher Ersparnisse im
Bergbau- wie im Bahnbetriebe ein nicht unerhebliches höheres
Gesamtergebnis erzielt . Der nach reichlichen Abschreibungen
verbleibende Reingewinn von M 4 166 200,70 gestattete die Ver¬
teilung einer Dividende von 9 Mark auf die noch über 20 Mark
lautenden Anteile und von 8 Mark auf jeden Genussschein.
Das laufende Geschäftsjahr versprach nach dem Verlauf der
Monate April-Juli 1914 ebenfalls günstige Erträgnisse zu
liefern. Jedoch wurden gleich hei dem Ausbruch des Weltkrieges
infolge der Zerschneidung der deutschen Kabel und der Sper¬
rung des überseeischen Briefverkehrs durch die Engländer alle
Verbindungen zwischen hier und Südwestafrika unterbrochen,
so dass die hiesige Leitung der Gesellschaft seit Ende Juli 1914
ohne jede Nachricht über den Stand der Arbeiten in Südwest¬
afrika geblieben ist.

Die Schantung - Eisenbahn - Gesellschaft  ver¬
teilte für 1913 auf das um 6 Millionen Mark erhöhte Aktien¬
kapital eine Dividende von 7)4 % wie im Vorjahre und Ji 13,89
(im Vorjahre Ji  12,50 ) auf jeden Genussschein. Sowohl der
Personenverkehr als auch der Güterverkehr erfuhren eine
wesentliche Steigerung . Eine weitere Steigerung ergaben die
ersten 0 Monate des Jahres 1914. Die Einnahmen für diese Zeit
betrugen schätzungsweise $ 2 208 000,— gegen endgültig
$ 2 088 036,84 im Vorjahre.

Die Steinkohlengruben im Fangtse- und Hungschanfelde
förderten im ersten Halbjahre 1914 397 000 t gegen 277 492 t in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Der Mehrertrag aus Kohlen¬
verkäufen nach Abzug der Förder- und Verwaltungskosten be¬
trug dabei rund Ji  200 000,—

Nach Ausbruch des Krieges und Beschlagnahme der Eisen¬
bahn- und Bergbauanlagen mussten die gesamten Betriebe fürs
erste eingestellt werden. Ersatzansprüche für den der Gesell¬
schaft daraus erwachsenden Schaden sind an den zuständigen
Stellen angemeldet worden.

Ungeachtet innerpolitischer Spannungen und namhafter
Ernteschäden durch Heuschrecken entwickelte sich die Grosse
Venezuela Eisenbahn - Gesellschaft  im Jahre 1914
zunächst stetig weiter , so dass um die Halbjahreswende ein Ein¬
nahmevorsprung gegen das Vorjahr zu verzeichnen war. Im
weiteren Verlaufe ist der Ausbruch des europäischen Krieges,
der auch auf die Geschäftslage in Venezuela ungünstig ein-
gewirkt hat , nicht ohne Einfluss gebliehen. Dennoch kann für
dieses Jahr mit einer dem vorigen Jahresergebnis entsprechenden
Dividende von 3% auf das inzwischen auf die Hälfte herabgesetzte
Aktienkapital gerechnet werden.

Die Verhältnisse der Neu Guinea Compagnie  haben
sich entsprechend den Erwartungen durchaus gut entwickelt
Der Geschäftsabschluss des Jahres 1913/14 weist bei reichlichen
Abschreibungen und Rückstellungen einen verteilungsfähigen
Ueberachuss von 912 258 Ji aus, welcher die Verteilung einer
Dividende von 7)4% auf das auf 11 Millionen Mark erhöhte
Grundkapital gestattet hätte . Die durch den Weltkrieg ge¬
schaffene Lage verbietet die Verteilung eines Gewinnanteils an
die Gesellschafter. Das Schutzgebiet ist im September 1914
von australischen Truppen besetzt und von einem australischen
Regierungskommissar für Australien in Besitz genommen wor¬
den. Nach den sehr spärlichen Nachrichten über den dadurch ge¬
schaffenen Zustand darf angenommen werden, dass der Pflanzungs¬
betrieb ruhig weiter vor sieh geht und dass wenigstens insoweit
die Compagnie vor schweren Verlusten bewahrt bleibt.

Die Niederlassungen in Frankfurt a. M., Bremen , Mainz
Essen und Saarbrücken , die Zweigstellen in Wiesbaden, Höchst,
Bad Homburg v. d. H., Potsdam , Frankfurt a. 0 „ Offenbach
a. M., Cüstrin, sowie die im Jahre 1914 vom A. Schaaffhausen’schen
Bankverein übernommenen Zweiganstalten Cöpenick und Oranien¬
burg, sowie die Wechselstuben in Berlin nebst Vororten und in
Frankfurt a. M. weisen befriedigende Ergebnisse auf. Die Zahl
der Wechselstuben beträgt , nachdem wir die bisherigen Wechsel¬
stuben des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins in Berlin und
seinen Vororten auf uns überführt haben, in Berlin und Vor¬
orten 35, in Frankfurt a. M. 4.

Die Norddeutsche Bank in Hamburg  wird auf ihr
in unserem Besitz befindliches inzwischen von 50 Millionen auf
60 Millionen Mark erhöhtes Aktienkapital für das Jahr 1914 eine
Dividende von 8% verteilen , die in unserer diesjährigen Gewinn¬
rechnung erscheint.

Der A. Schaaffhausen’sche Bankverein Aktiengesellschaft it
Cöln wird auf sein in unserem Besitze befindliches Aktienkapital
von 100 Millionen Mark für das Jahr 1914 eine Dividende von
5% zur Verteilung bringen, die bei dem Gewinn aus der Ver¬
schmelzung ihre Verrechnung gefunden hat.

Der Gewinn a« der dauernden Beteiligung an anderen
befreundeten Bankinstituten enthält die im Jahre 1914 ver¬
einnahmten Dividenden für das Geschäftsjahr 1913 bezw. 1913/14,
und zwar erzielten : >

Allgemeine Deutsche Oredit -Anstalt  8 )4%.
_ Süddeutsche Disconto - Gesellschaft  A .-G. 6%.
_ Bayerische Disconto - und Wechsel - Bank  A .-G.
5%. _ Bank für Thüringen vorm . B. M. Strupp
Aktiengesellschaft 8%. — Stahl & Feder er
Aktiengesellschaft 6%. — Rheinisch - West¬
fälische Disconto - Gesellschaft  A .-G. 6)4%. —
Barmer Bank - Verein Hinsberg , Fischer &
üomg.  SAH . ** Magdeburger Baak -Xatsia  SAH.
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— Oberlausitzer Bank in Zittau 8%. — Geeste-
nflnder Bank 8%. — D e u t s c h -A s i a t i s c h e Bank
7%. — Brasilianische Bank für Deutschland 6%.
__ Bank für Chile und Deutschland 4%. —
Deutsche Afrika - Bank Aktiengesellschaft 8%.
— Banca Generala Rom ^ na 12%. _ Banque de
Cr 6 d i t in Sofia 5%. — Compagnie Commerciale
Beige anciennement H. Albert de Bary & Co . in
Antwerpen 6% für die privilegierten Aktien , 10% für die
Stammaktien und Frs . 15 für jeden Genussschein.

Die Compagnie Commerciale Beige anciennement H. Albert
de Bary & Co. SociStfi Anonyme, Antwerpen, wird für 1914 eine
Dividende von 6% auf ihre privilegierten und von 5% auf ihre
gewöhnlichen Aktien verteilen. Angesichts der Tatsache , dass
infolge des Krieges die Gesellschaft seit Anfang August zur voll¬
ständigen Einstellung ihrer Tätigkeit gezwungen war , darf das
Resultat als befriedigend bezeichnet werden.

Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief sich
Ende 1914 auf Jl  61 671 306,63 gegen Jl  64 723 559,13 Ende 1913.
Die auf sie für das Geschäftsjahr 1913 bezw. 1913/14 entfallen¬
den und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden betragen
’Jl  3 435 544,10 gegen Jl  3 214 763,16 im Vorjahre.

Der Bestand der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung *)
betrug am Schlüsse des Berichtsjahres Jl  401 007 606,17 gegen
Jl  304 730 029,13 am Schlüsse des Jahres 1913.

») Die zum Vergleich gestellten Ziffern verstehen sich für das Jahr

M 427848839,52 Jl  391295156,39

„ 369293954,35„ 404674365,98
Der Umschlag im gesamten Kontokorrentverkehr, #) ein¬

schliesslich der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung, betrug
Jl  49 059 587 571,84 gegen Jl  57 906 270 728,45 im Jahre U>13.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schlüsse des
Jahres 1914 62 734 gegen 49 227 im Jahre 1913. \ on diesen Kec -
nungen waren mit Effekten-Depot verbunden am Schlüsse des
Jahres 1914 35 246 gegen 26 419 im Jahre 1913.

Die in den Passiven auf geführten Accepte und Schedes*)
betrugen Jl  152 680 230,17 gegen Jl  250 941 007,17 im Jahre 1913.

Die Aval- und Bürgschaftsforderungen *), denen der gleiche
Betrag von Aval- und ' Bürgschaftsverpfllditungen gegenüber-
steht , beliefen sich am 31. Dezember 1914 auf Jl  57 634 311,66
gegen Jl  57 012 619.15 in 1913.

Diskont - und Zinsen-Konto*) ergaben einen Ertrag von
Jl  18 142 176,54 im Jahre 1914 gegen Jl  16 038 310,74 im
Jahre 1913.

Die erworbene Provision *) stellte sich auf Jl  10 099 580,63
gegen Jl  9 840 496,29' im Vorjahre.
1M3 einschliesslich der Londoner Mederlassnug, für das Jahr 1914 unter

Der Umschlag der Kassen *) betrug Jl  18 612 <40243,18
gegen Jl 24 466 256 693,51 im Vorjahre , der Gesamtumschlag J
(von einer  Seite des Hauptbuches ) Jl  54 800 916 398,43 gegen
Jl 62 673 176 862,59 im Vorjahre.

Der Beteiligung von Jl  60 000 000 an dem Kommandit-
Kapital der Norddeutschen Bank in Hamburg steht em Gesamt¬
umsatz •dieser Bank von Jl  17 943 881 143,68 von einer Seite des
Hauptbuches gegen Jl 22 339 760 391,60 im Vorjahre gegenüber.
Der Beteiligung von Jl  100 000 000 an dem A. Schaaffhausen-
schen Bankverein A.-G. in Cöln steht ein Gesamtumsatz dieser
Bank von Jl  20 797 739 608,— von einer Seite des Hauptbuchs
gegenüber. Dem Gesamt-Kapital der Diseonto-GesellschaJt
entspricht im Jahre 1914 also ein Gesamtumschlag von
fl  93 542 537 150,11 von einer Seite des Hauptbuches. Die von

den drei Instituten zusammen vereinnahmte Netto -Provision
stellt sich auf Jl  17 355 212,12.

Berlin,  im März 1915.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber

Dr. Salomonsohn . SchluckeI . Dr. Russell.
Urbig . Dr. Solmssen . Waller . Dr. Mosler,

Dr. Fischer . Schlieper.

Disconto-Gesellschaft
Berlin.

Ordentliche Generalversammlung
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hier¬

durch auf
Montag, den 12. April 1915, nachm. 4 Uhr,

zu der diesjährigen ordentlichen Generalversamm-
lung  nach unserem hiesigen Geschäftshause ,Behrenstrasse 42 R,
eingeladen.

Verhandlungsgegenstände:
1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust -Redmung

sowie der Berichte der Geschäftsinhaber und des Aufsichts¬
rats für das Jahr 1914. Beschlussfassung über die Geneh¬
migung der Bilanz, die Gewinnverteilung und über die der
Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2. Aufsichtsratswahlen nach Art . 21 des Statuts.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder

Kommanditist , zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Be¬
schlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt,
deren Anteile mindestens acht Tage vor Berufung der Gene¬
ralversammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihren
Namen eingetragen sind, und welche ihre Anteile — oder
Depotscheine der Keichsbank oder der Bank des Berliner
Kassen - Vereins — spätestens einen Tag vor der General¬
versammlung entweder bei einem Notar oder
in Berlin in unserem Effekten -Bnrean,

W, Behrenstrasse 43/44,
Bremen , Easen (Ruhr ) , Frankfurt a . M . . Mainz,

Saarbrücken bei unseren Niederlassungen,
Cöpenick , Cfistrin , Frankfurt ft. O ., Höchst

a . M ., BadHomburg v . d . H, , Offenbacha . M .,
Oranienburg , Potsdam , WIßSbäd 60
bei unseren Zweigstellen,

ta^ achen bei der Rheinisch -Westfalischen Dis¬
conto -Gesellschaft A .-G. f

Augsburg bei der Bayerischen Disconto - n.
Wechsel - Bank A .-G . , .

Barmen bei dem Barmer Bank »Verein Hins-
berg . Fischer &  Comp . ,

Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,
bei dem Bankhause E . Beimann,
bei dem Bankhause G . v . Pachaly ’s Enkel,

„ Cöln bei dem A . Schaaffhansen ’schen Bank¬
verein A .-G . ,
bei dem Bankhause A . Eevy , , .
bei dem Bankhause Sal . Oppenheim jr , & *,ie . ,

Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Lredit-
Anstalt , Abtheilnng Dresden,
bei dem Bankhause Philipp Elimeyer,

,, Frankfurt a . M . bei der Deutschen Effecten-
nnd Wechsel -Bank , „ , .

„ Hamburg bei der norddeutschen Bank in
Hamburg , „ „ „ . ,

„ Karlsruhe I. B . bei der Süddeutschen
conto -Gesellsehaft A B
bei dem Bankhause Veit E . Homburger,
bei dem Bankhause Straus &  Co . ,

.. Eeinzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-
Anstaltundbei deren Abtheilung Becker & Co . .

Magdeburg bei dem Magdeburger Bank -Verein
bei dem Bankhause F . A . lienbauer,

„ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto -Oe-
sellscliaft A .-G ., . _

„ Meiningen bei der Bank für Thüringen vor
mals B . M . Strnpp A .- G ., ,

„ München bei der Bayerischen Hypotheken , u
Wechsel - Bank , .
bei der Bayerischen Vereinsbank,

„ Nürnberg bei der Bayerischen Disconto
Wechsel -Bank A .-G .,

„ Stuttgart bei der Stahl &  Federet * A .-G.
gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalver¬
sammlung hinterlegen.

Berlin,  den 23. März 1915. 1539

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber

Dr. Salomonsohn . Schlnckel. Dr. Russell . Urbig.
Dr . Solmssen . Waller . Dr. Mosler . Dr. Flsdier . Schliepe r.

Chemisches Laboratorium Aeseniur
ZU Wiesbaden.

lAkademische Lehranstalt mit der Berechtigung -ur praktischen
Ausbildung v. Nahrungsmittel -Chemikern f. d. Hauvtvrusung .i

Das chemische Laboratorium verfolgt, wie bisher , den
Zweck, junge Herren, welche die Chemie als wat oBet.
fach studieren wollen, aufs gründlichste in dieseWlsselischast ein
zufübren und mit ihrer Anwendung in der Industrie und den
Gewerben, im Handel, der Landwirtschaft bekannt 3U
machen. Svezialkurse für chemisch-technische Aiialuse. organische
Cbemie, Lebensmitteluntersuchung. Elektro-Analvse. Es, bwüt
auch Herren reiferen Atters Gelegenheit zu chemischen Arbeiten
jeder Art . Auch Damen werden als Studierende in das La¬
boratorium ausgenommen. Anfang des Sommersemesters
28. Avril . Statuten und Vorlesungsverzeichnisse find durch die
Geschäftsstelle d. Ztg.. durch C. W. Kreidels Verlag in Wies¬
baden oder durch die Unterzeichneten unentgeltlich zu be¬
ziehen. H- 228

Wiesbaden, im März 1915.

Bilanz der Mitteldeutschen CreditbanK
Aktiva.

Nicht eingezahltcs Aktienkapital -
Kasse, fremde Geldsortenu.Coupons
Guthaben bei Noten- und Abrech-

nungs -(Clearing)-Banken . . .
Wechsel und unverzinsliche Schatz-

anweisungen . . .
Nostroguthaben bei Banken und

Bankfirmen . -
Reports und Lombards gegen bör¬

sengängige Wertpapiere . . -
Vorschüsse auf Waren u. Waren¬

verschiffungen .
Eigene Wertpapiere.
Konsortialbeteiligungen . . .
Dauernde Beteiligungen bei an¬

deren Banken und Bankfirmen
Debitoren in lausender Rechnung

a) gedeckte. . Jl  136,344,818.03
davon durch
börsengängige
Wertpapiere
gedeckt

^79,730,920 .18
b) ungedeckte. Jl  33,247,259.76
außerdem Aval- u. Bürgschafts
debitoren . - Jl  10,895,835.2;

Uebergangsposten unserer Nieder¬
lassungen untereinander - .

Bankgebäude
Sonstige Immobilien . . . .
Mobiliar . -

Jl /V*

6,445,906 49

18,114,185 53

47,832,162 03

11,450,887 41

16,436,627 60

4,163,337 70
14,336,506 24

7,685,033 33

1,868,745 70

169,592,077 84

298.873 89
8,016,870 22

575,144 56
124,321 88

306,945,68042

Passiva.
Aktienkapital . .
Reserven . . -
Kreditoren . . . -
Akzepte und Schecks

außerdem

Unerhobene Dividenden - ,
Reingewinn des

Jahres 1914. . Jl  3,881,840.49
Vortrag aus dem
Jahre 1913 . . ,. 68,221.28

Jl
60,000,000
9,156,728

160,681,271
73,148,317

9,301

3,950,061

A
21
88
06

50

SsintzsHSlamLertz
FabrUf-

mUXOtrifealfpltse

ilävenbz Sdytifitn;Awn.

77

306,945,680|42

Gewinn - und Verlust -Rechnung per 3l . Dezember l9l4.

Dis-

Unkosten • , .
a) Gehälter und Geschäftsspesen,

sowie Beiträge für Zwecke der
Kriegssürsorge - ... . ..

b)  Tantiemen der Filialdirek-
toren . der Prokuristen u. der
Vorsteher der Wechselstuben,
sowie Gratifikationen an die
Beamten.

c) Steuern.
Beiträge

zum Beamtenversicherungsver-
ein des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes und zur
Pensionskasse der Bank • .

Abschreibungen
auf Bankgebäude- . - - - , -
aus Debitoren in laufender Rech¬

nung . -
Reingewinn

Verteilung:
außerordentliche Abschreibung

auf Mobiliar . . . . . .
Rückstellung für Talonsteuer (den

1919 fälligen Betrag ) .

Vorstand . . . . . . .
Vortrag aus neue Rechnung

Jl A

3,365,896 51

658,972
485,022

83
45

112,710 52

58,577 68

205,585 68

124,320 88

60,000
3,300,000 —

366,802
98,938

33
56

8,836,827 44

Gewinn -Vortrag aus 1913 . . .
Gewinn aus Zinsen sowie aus

deutschen u. fremden Wechseln.
Gewinn aus Provisionen - - -
Gewinn aus Wertpapieren und

Konsortialbeteiligungen - . -
Gewinn aus dauernden Beteili-

aungen bei Banken und Bank-
firmen . - . -

Kleine Gewinne und Mietein¬
nahmen . . -

jl
68,221

5,090,534
3,375,376

137,950

164,745

A
28

64
52

gegairHrglano
-Stetnfje* ßlanct!
ftjlt fcutfdjeJStablfr&vfQegmnietJSfo

in Villa frei ab*Simmer zugeben. Offert.
unt . M . 807 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes . 1531

kann freie Schlafstelle
ZpvaU haben. Off. u. M. 508
a. b. Geschäktsst. d. Bl . 1530

Killt2.
von 55800 Mark auf ein Saus
in bester Lage in Wiesbaden ist
wegen Todesfall und and. Ver«
bältniffen mit 50% Nachlaß zu
verkaufen, eventuell zu zedieren.
Näh. unter Br . 46 Zweigstelle 2.
Bismarckring . 67617

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 23-März V.K.
äproz. Rente.
Sproz. Italiener . . . . .
3proz.Russ. Irans. I,II
4proz. Spanier. . . . . .
4proz. Türken (unif.)Türkische Lose.
Metropolltaln.
Banque Ottomane . .
Klo Tlnto.
Chartered . ---
Debeers.
Eastrand.
Goldfields.
Randmines.

71-

470.—
1540_

270.—

122  —

L.K.
71 -20

87-30

475-—*
1542^

270>

121-

Londoner Börse.
Iiomlon , 22 März V.K.

8,836,827

Consols.
Japaner . .
i%  Brasilianer.
Portugiesen.
Atchison. --
Erle.
South. Pacif.
Onion.
United States Steel

ü—

99 -25
87 -25

124 -87

L.K.
66-56
85-75

99-12
23-37

124-75
46 -12 I 47-12

New-Yorker Börse.
New -York , 23 - März V.K. L.K.

44

« n der heute abgehaltenen 60. ordentlichen Generalversammlung unserer Aktionäre wurde
die Dividende für das Geschäftsjahr 1914 auf ^ 2°/» festgesetzt- .

Der Dividendenscheinfür 1914 kommt mit M . 16.» O für iede Aktie zu M . 300
„ Bu »— „ „ „ w n K « " "

jur ' tu§^ IeUgfltnIöjung  der Dividendenscheine erfolgt von*heute ab:
in Frankfurt a. M ., Berlin , Baden -Baden , Effen -Ruhr , Furth , Gießen , La

Hannover ) Hildesheim , Mainz , München , Nürnberg und « .eshaden bei unseren Nieder¬
lassungen, sowie bei unseren Deposiienkossen und Wechselstuben in Alsfeld r. H.,
Höchst a . M .. Marburg a . d. L., Offenbach a . M ., Uelzen (Prov . Hannover) und Wetzlar un ^^̂ ..york zentraidatm

uns^ u AgeME in BüdAn und B̂utzbach °n u" ser°u Ka en vormittags zwischen Sund  N .Uhr, . ô L«

' «. « » » « » <« * *  lÄTÄtt ben KÄX ’SESS 1

Geld auf 24 Stunden. .
.do. . .letztes Darlehen
Silber-Bullion.
Atch.Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Paul Shares. .
Denv.u.RioGrande com
Erie comm.
. . .do. . fst.prefered. . .
.Illinois Zentral Shares
Louisvllleu.NashvllleS.
Miss.Kans&Texaxcom.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn

- °bet d-m N - m-,
des Einreichenden zu versehen.

Frankfurt a. M ., den 24. März 1915.
Der Vorstand der Mitteldeutschen Lredrtbank.

Siebert. Loewenthal. Dr . « atzenellenbogen. Mommsen. Reinhart. vr . Weber.

Southern Pacific. .
.do. . . Rallway com.

. . .do. do. . .pret.
Union-Paclfic comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered. . . . .
Amalgamated Copper.

M. 550' Anaconda Copper
(̂ neral-Electric.
United StatesSteel Com

1SU
stetig
503/?
96‘/4
67-

159‘/4

8lü
22%
36sU

l0ä(4
27Hl05/n
835/a

101-
103-
143V2

830<
15>/4
48-

1205/s
793/j13U
57',s
279s

13934
45‘/2

1-1«
stetig

503/»
96'/-
68-

161V«
88V4
23%
37Vs

106-
113-
10-/,
11-
84-

101-/.
1045/8
1453,4

13/4
84-k
153,8
491/4

122*,a
1-/8

60*/,
23-,8
47-/4

vekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden Hiermit daraus auf¬

merksam gemacht, daß am 81. ds. Mts ., sowie am 1. und 3. Avril
ds. Js . die Hiesigen offenen Verkaufsstellen lLäden ) bis 3 Uhr
abends geöffnet bleiben dürsen und die Bestinimungen des 8 139c
der Neichsgewerbeordnungauf diese Tage keine Anwendung finden.

Wiesbaden, den 18. März 1915. M
Der Polizei-Prästdent : von .Schenck.

m« 1001

Neuwied am Nhein.
Zchntlassige höhere Mädchenschule und Pensionat

der evangel. Brüdergemeine.
Prospekt durch den Direktor H . Gammert . H.-i,
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Personal-Veränderungen in der Armee.
Den Charakter als Oberst haben erhalten : die Oberst¬

leutnants z. D.: * Ahlers (I Berlin ), zuletzt b. Stabe d.
Jnf .-Regts. Nr. 31, jetzt kmdt. zur Dienst!, b. Kriegsnnni-
sterium, * Lehmann, Vorstand der Druckvorschriften-Ver-
waltung im Kriegsministerium , jetzt stellvertr. Abt.-Chef in
demselben, beide unter Beauftragung mit Wahrnehmung
der Geschäfte eines Abt.-Chefs im Kriegsministerium wäh¬
rend d. Dauer d. mob. Verhältnisses, * Frhr . v. Tettau,
zuletzt Bats .-Kom. im Gren .-Reg. Nr. 110, jetzt Chef d. Sta¬
bes d. stellvertr. Gen.-Kmdos. d. 11. A.-K., * v. Wilmsdorfs
(Graubenz), zuletzt Kom. d. Feldart .-Regts . Nr. 72, jetzt
Kom. d. Etapp.-Trains d. 8. Armee, * v. Wolfs (Freiburg ),
zuletzt b. Kmdo. d. Schutztruppen im Reichs-Kolonial-Amt,
jetzt Chef ö. Stabes d. stellvertr. Gen.-Kmdos. d. 14. A.-K.,
* Ziemssen (Siegburg ), zuletzt Kom. d. Ldw.-Bez. Deusch-
Eylau, jetzt stellvertr. Kom. ö. Landw.-Bez. Siegburg . —
Den Charakter als Oberstleutnant haben erhalten : die Ma¬
jore z. D. und a. D.: * Kerften (V Berlin ), zuletzt in der
2. Jng .-Jnfp . u. Jng .-Offiz. vom Platz in Graudenz, jetzt
beim Stabs -Offiz, des Ing .- u. Pion .-Korps der Festung
Mainz , * Lang (I Darmstabt), zuletzt Bats .-Kom. im Jnf .-
Reg. Nr. 70, jetzt Kmdt. d. immob. Bahnhofs -Komdtr. in Gr.
Gerau, -sc v. Tiedemann (II Darmstadt ), zuletzt Bez.-Offiz.
b. Landw.-Bez. Jülich , jetzt Kmdt. d. Bahnhofs -Kmdtr. Bib¬
lis , 4- Frhr . v. Wangenheim (Gotha), zuletzt in d. 8. Jng .-
Jnsp . und Jng .-Ossiz. v. Pl . in Ulm, jetzt Kom. d. Pion .-
Belag.-Trains b. Pion .-Regts . Nr . 25. — Ein Patent ihres
Dienstgrades haben erhalten : die Majore z. D. und a. D.:
* Adolph (Wiesbaden ), zuletzt Hauptm. z. D. und Bez.-
Offiz. b. Landw.-Bez. Colmar , jetzt Kom. d. Landst.-Jnf .-
Bats . II Saarlouis , * Beck (I Darmstadt ), zuletzt Hauptm.
und Komp.-Chef im Jnf .-Regt. Nr . 185, jetzt Kom. d. mob.
Lanöst.-Jnf .-Bats . I Darmstabt, * Flotten , zuletzt Bats .-
Kom. im Eisenb.-Reg. Nr . 3, jetzt Kom. d. Ers.-Bats . d.. Ei-
senb.-Regts . Nr. 2, * Lindhorst , Bez.-Osfiz. b. Landw.-Bez.
Worms, jetzt Bats .-Kom. im Lanöw.-Jnf .-Reg. Nr . 118. —
Den Charakter als Major haben erhalten : der Hauptmann
der Reserve: * Müller -Hickler des Leibgarde-Jnf .-Regts.
Nr . 115 (I Darmstadt), jetzt Bats .-Führer im Regt.: die
Hauptleute : * Brüning der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. (Wetz¬
lar ), jetzt Bats .-Führer im Landw.-Ers.-Reg. Nr . .4, *
Hummel  der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. (Wiesbaden), jetzt
Adjut. des Kreischefs in Charleroi : der Hauptmann der
Landwehr a . D.: * Radtke (IV Berlin ), zuletzt vom 1. Aufg.
4. Garde -Gren .-Lbw.-Regts ., jetzt Bats .-Führer im Jnf .-Reg.
Nr . 88. — Angestellt: * Küster, St . d. Res. a. D. (Meschede),
zuletzt von d. Res. d. Ulan .-Regts . Nr . 11 (Oels ), jetzt im
Jnf .-Reg. Nr. 81, als Oblt . bei d. Offizieren d. Landw.-Kav.

1. Aufgeb. — Zu Hauptleuten befördert der Oberleutnant
der Reserve: * Böhme (Otto) b. Feldart .-Regts . Nr . 75
(Kreuznach), jetzt im Regt.: der Oblt . der Landw.-Jnf . 2.
Aufgeb.: 4- Froelich (Wiesbaden ), jetzt b. Kr.-Bekl̂ Amt
Strastburg i. E.: die Oberleutnants der Landw. a. D.: *
Collischonn, zuletzt von d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. (I Frank¬
furt a. M.), jetzt b. Kad.°Hause in Orantenstein , 4c Hahn
(I Frankfurt a. M.), zuletzt von d. Landw.-Jnf . 1. Ausgeb.,
jetzt im Res.»Jnf .-Regt. Nr . 224. — Zu Oberleutnants be¬
fördert die Leutnants der Reserve: 4c Mtetens d. Füs.-Reg.
Nr. 80 (I Frankfurt a. M.), 4- Hansohm d. Jnf .-Regts . Nr.
81 (I Frankfurt a. M.), 4c Rützel d. Jnf .-Regts . Nr. 87
(Aachen), 4c Meurer b. Jnf .-Regts . Nr. 88 (II Hamburg),
jetzt im Lanbw.-Jnf .-Reg. Nr. 80, 4c Ausfeld d. Leibgarde-
Jnf .-Regts . Nr. 115 (I Darmstadt ), 4- Wehrheim d. Jnf .-
Regts . Nr . 116 (Mülheim a. d. Ruhr ), 4c Hampe d. Ma-
schinengew.-Abt. Nr. 2 (Frankfurt a. O.), jetzt im Jnf .-Regt.
Nr. 168, 4c Becker (Adolf August) ö. Feldart .-Regts . Nr.
34 (Wiesbaden), jetzt b. Verkehrs -Offiz, vom Platz in Metz.
4c Pohlmann des Feldart.-Regts. Nr. 63 (Kiel) : die Leut¬
nants a. D .: Lichtenthäler, zuletzt von d. Res. d. Jnf .-Reg.
Nr. 87 (Covlenz), jetzt im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87, 4- Bleib¬
treu (Wiesbaden ), zuletzt in d. Tratn -Mbt. Nr. 11, jetzt im
Landst.-Jnf .-Batl . IV Darmstadt , 4- Graf v. Luckner, zu¬
letzt von der Landw.°Jnf . I. Aufgeb. (Halle a. <D.), jetzt im
Res.-Ulan .-Regt. Nr . 6: der Leutnant der Reserve a. D.:
4c Bartelt (Limburg a. L.), zuletzt von der Res: des Jnß --
Regts . Nr . 26 (Stendal ), jetzt im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 118:
der Leutnant der Landwehr a. D.: 4c Vetter , zuletzt von
der Landw.-Felbart . 2. Aufgeb. (Mainz ), jetzt bei den Kol.
und Trains eines Rcs.-Korps. — Zu Hauptleuten befördert
die Oberleutnants : 4- Graf v. Z e ch d. Landw. a. D. (Wies¬
baden), zuletzt von der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. (Wiesbaden),
jetzt b. Ers.-B. des Landw.-Jnf .-Regts . Nr . 15, 4- Roth d.
Res. d. Feldart .-Regts . Nr . 23 (I Frankfurt a. M.), jetzt b.
b. II . Ers.-Abt. dieses Negts., 4c Zöllner d. Res. d. Jnf .-
Regts . Nr . 29 (Wetzlar), jetzt b. Ers.-Bat , d. Landw.-Jnf .-
Regts . Nr . 68. Zum Rittmeister befördert der Oberleutn .:
4c Knecht d. Landw. a. D. (Neuwied), zuletzt von d. Landw.-
Kav. 2. Aufgeb., jetzt Adj. b. Stellv . Gen.-Komdo. d. 8. A.-K.
Zum Oberleutnant befördert der Leutnant d. Res. a. T .:
4c Lange, zuletzt von der Res. d. Jnf .-Regts . Nr. 81 (Lübeck).
Zum Leutn. d. Res. befördert der Vizeseldwebel: 4c Schupp
(Wiesbaden), jetzt beim Ers.-B . d. Fußart .-Regts . Nr. 20.
Zum Hauptm. befördert der Oberlt .: 4c Goestrichd. Landw.
a. D. (Marburg ), zuletzt von d. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb., jetzt

,b. 1. Ers.-B. d. Jnf .-Regts . Nr . 167. Befördert die Vize¬
wachtmeister: 4c Bodenheim (I Cassel), jetzt b. Ers.-B. d.
Fußart .-Rcgts . Nr. 18, zum Lt. d. Landw.-Kav. 2. Aufgeb.,
4c Kühner (II Frankfurt a. M.), jetzt b. Ers.-B. d. Fußart .-

Regts . Nr . 18, zum Lt. d. Landw. Trains 1. Aufgeb. Ein
Patent ihres Dienstgrades haben erhalten : 4c Kleist.
Hauptm. a. D. (Wiesbaden), zuletzt Oblt. im Gren.-Regl.
Nr . 1, jetzt b. Laudst.-Jnf .-Ers.-B. Limburg a. L., 4c Non-
weiler , Rittm . d. Landw. a. D. (Mainz), zuletzt Oblt. von
d. Landw.-Kav. d. 1. Vats . (Mainz ) d. 4. Großh. Hess.
Landw.-Regts . Nr . 118, jetzt b. Laudst.-Jnf .-Ers.-B., Mainz.
Zu Hauptleuten befördert die Oberleutnants : 4- Karg d.
Landw. a. D. (I Darmstadt ), zuletzt von ö. Landw.-Jnf.
1. Aufgeb., jetzt b. Ers.-B. d. Jnf .-Regts . Nr. 168, 4c Nien-
hoff ö: Landw. a. D. (Hanau ), zuletzt von d. Landw.-Jnf,
2. Aufgeb., jetzt b. Ers.-B. d. Res.-Jnf .-Regts . Nr . 116,
4- Lohe d. Res. d. Jnf .-Regts . Nr . 117 (Cottbus), jetzt b.
Ers.-B. d. Res.-Jnf .-Regts . Nr . 118, 4c Schäfer d. Res. d.
Jnf .-Regts . Nr . 116 (Gießen), jetzt b. Ers.-B. d. Landw.-
Jnf .-Regts . Nr . 116, 4- Kinzenbach  d . Landw. a. D.
(Wiesbaden), zuletzt non ö. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb., letzt
b. Ers.-B. d. Landw.-Jnf .-Regts . Nr . 118, 4- Hansdorf d.
Landw. a. D. (Limburg a. L.), zuletzt von d. Landw. 1. Aufg.
d. 2. Garde-Gren .-Landw.-Regts ., jetzt v. Landst.-Jnf .-B.
Heppenheim a. B., 4- Stammler d. Landw. a. D. (Worms),
zuletzt von ö. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb., 4c Meinecked. Landw.
a. D. (Limburg a. L.), zuletzt von d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb..
beide jetzt b. Landst.-Jnf .-B. Pfungstadt, 4- Stammler d.
Landw. a. D. (I Darmstadt ), zuletzt von d. Landw.-Jnf.
2. Aufgeb., jetzt b. Landst.-Jnf .-Ers.-B. I Darmstadt.
4- Bückingd. Landw. a. D. (Gießen), zuletzt von d. Landw.-
Jnf . 1. Aufgeb., jetzt b. Landst.-Jnf .-Ers.-B. Gießen.
4- Müller d. Res. a. D . (IC Darmstadt), zuletzt von d. Res.
d. Jnf .-Regts . Nr . 117. jetzt bei d. immob. Etapp.-Komdr.
III Darmstadt : 4c Lotheißen, Oblt. a. D. (I Darmstadt),
zuletzt im Jnf .-Regt. Nr . 115, jetzt Adj. bei d. stellv. 49./50.
Jnf .-Brig . Zu Oberleutnants befördert die Leutnants:
4c Benz d. Res. d. Füs .-Regts . Nr . 80 (Mannheim ), jetzt
b. Ers.-B. d. Regts ., 4- Fuchs d. Res. d. Jnf .-Regts. Nr. 117
(I Trier ), 4- Berg d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. (Friedberg ).
beide jetzt b. Ers.-B . d. Jnf .-Regts . Nr. 117, 4c Muhl (Karl)
d. Res. d. Jnf .-Regts . Nr . 118, (Friedberg), 4c Schnur b.
Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. (I Darmstadt), 4c Lichtfchlag d.
Landw. a. D. (Limburg a. L ), zuletzt von d. Landw.-Jnf.
2. Aufgeb., letztere drei jetzt b. Ers.-B. d. Jnf .-Regts. Nr. 118.
4- Güngerich d. Landw. a. D. (I Darmstadt), zuletzt von
d. Landw.-Feldart . 2. Aufgeb., 4c Frhr . Schenk zu Schweins¬
berg d. Res. d. Feldart .-Regts . Nr. 25 (II Darmstadt), beide
jetzt bei d. 2. Ers.-Abt. d. Feldart .-Regts . Nr . 25, 4c Angel¬
berger (Gießen), 4c Döuitz (Halle a. S .) d. Res. des Feld-
art .-Negts. Nr . 61, 4- Michel der Landw. a. D. (I Darm¬
stadt), zuletzt von d. Garde-Landw. 2. Ausgeb. d. Feldart .-
Schießschule, letztere drei jetzt bei d. 2. Ers.-Abt. d. Feldart .-
Regts . Nr. 61, 4c Edler (II Darmstadt).

in
in Hochheim am Main.

§
Zu einer ausserordentlichen Hauptversamm¬

lung unserer Gesellschaft laden wir hiermit die Herren
Aktionäre auf

Donnerstag , den IS. Api 'il iSS5
nachmittags 4 Uhr

in den Sitzungssaal des Fabrikgebäudes unserer Gesellschaft in
Hochheim a. Main ein.

Tagesordnung:
1. Berichtigung der für 1913 und 1914 genehmigten Bilanzen.
2. Widerruf der Bestellung der Mitglieder des Aufsichtsrates.
3. Abänderung der §§ 31 und 53. — Bezüge des Aufsichts¬

rates.
4. Abänderung der §§ 16, 17, 18, 20, 24 und 30. Zusammen¬

setzung des Aufsiehtsrates.
5. Wahl des Aufsichtsrates.
6. Wahl der Revisoren.
Diejenigen der Herren Aktionäre , welche an der Haupt¬

versammlung teilnehmen ■wollen, ersuchen wir, sich über ihren
Aktienbesitz vor derselben ausweisen zu wollen.

Hochheim , 20. März 1915.

Aktiengesellschaft vormals Burgeff&Co.
Der Vorstand

H. J . Hummel , Kgl. Pr . Geh. Kommerzienrat.

Bilanz 31. Dezember 1914.

Aktiva.
Immobilien, Fabrikgebäude und Wein¬

berge . . ,1 1 612 481.10
Abschreibungen . . . ■_ JL  1 612 480.10

Fabrikgerätschaften und Mobilien
Weinvorräte . , , . . ,
Kassa-Konto .
Wechsel-Konto . .
Debitoren . . . . . . . . .
Eisenbahn-Depot-Konto

Passiva.
, .
i .

Aktien-Konto , .
Reservefonds I . .

» II , . _
Fass-Reserve . , , . .
Teure Wein-Reserve . .
Reserve zum Bau von Beamten-Wohnungen .
Carl Rurgeff’s Invalidenfonds . . . . . .
Reserve für neue Kelleranlagen und Ver

grösseriung des Betriebs f . . . .
Kreditoren.
Elektrische Licht-Anlage-Reserve . 'Jt  165 066.37
aufgewendete Summe t . , , . Ji  162 826.16
Gewinn-Konto . .
Konto-Korrent -Konto-Reserve . . . . . . .

Gewinn- und Verlust -Konto.

Jl A

1
58 373 10

4 514 765 42
4 698 18

96 304 77
2 052 730 27

20 266 40
6 747 139 14

■A A
1 714 285 70

171 428 57
240 000 —

75 000
270 000 _

2 385 15
314 191 96

672 036 23
3 190 945 97

2 240 21
14 625 35
80 000 —

6 747 139 14

Soll.
Geschäfts- und Fabrikationsunkoeten , , . ,

JL
942 941

14 625 050).I |cncoil
957 566 37

Haben. M A
Saldo des Weinkontos 957 566 37

957 566 37
Die Hauptversammlung beschloss, eine Dividende nicht

verteilen.
Hochheim a. Main , 18. März 1915.

ZU

nktiengeseilschalt vormals Borgs! $Co.
DirektorH. J. Hummal

KönigL PrtUM, Kommerzienrat. H.227

lieber das Vermögen des Kaufmanns Eduard Flohs zu
Wiesbaden wird heute, am 24. März 1915, vormittags 9)1 Uhr,
das Konkursverfahreneröffnet.

Der Rechtsanwalt Süß zu Wiesbaden wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 15. Avril 1915 bei dem
Gericht anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintretendenfalls
über die im § 132 der Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den
24. April 1915. vormittags 19 Uhr. vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte Termin anberaumt. . . .

Offener Arrest und Anzeigepslicht bis zum 1. Avril 1915.
A. 490 Königliches Amtsgericht8 in Wiesbaden.

perfekte Stenotypistin
gesucht.

1538

Kmsftomttee vom Roten Kreuz
Abteilung VII

König!. Schloß, Zimmer 290.

Wiesbadener Straßenbahnen.
Kräftige Leute, die das 18. Lebensjahr vollendet haben, können

als Schaffner unter ĝünstigen Bedingungen sofort eingestellt
Betriebsverwaltung.werden. Luisenstraße7

1537

Universität Gießen.
Unser Sekretariat versendet auf Verlangen das

Vorlesungs -Verzeichnis
für dasSomrrrer-Lemester19i5und die darin aufgeführten Druck-
fachen für Studierende und Kandidaten. 3 . 119

Der Landlml in Nassau
zeiMrikt fUc LanvwirtsiWt, Weinbau,
©enoifenftöoftstoefen und Hauswirtschaft
erscheint wieder regelmäßig  und zwar
alle vierzehn Tage  während des Krieges.
= Garantierte Auflage 22 000 . ==
KolonelzeileM. 0.30, ReklamezeileM. 1.50

MÜWeiMLrLLL
Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 10 Psg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 1. April erscheinende
Nummer, bitten wir sofort aufzugeben.

Zn LuSwirl in Wau,%ptpMini |).

Gift- oder Kräuter-Koren?
Ein Trostwort von Dr. med. Geyer.

Bei Bant-fl.Harnleiden iese jederd. Bresebiire eines eriatirenen Spezialarztes.
Gegen Einsendung von 50 Pf . in Briefm . senden wir

diese in verschlossenem Umschlag . 2560
Puhlmann &Co., Berlin 221, Müggelstr .25.

Fleischpreis - im Kleinhandel zu Wiesbaden

Fleischgattung und Qualität

I. Bratfleischv. d. Keule . ,
II. Kochfleisch».Vorderteil

III. Kochfleischv. Bauch usw.
I. Bratfleischv.d. Keule-

II. Kochfleischv. Vorderteil.
III . Kochfleischv. Bauch usw-

, I. Bratfleisch(Keule) -
Kalbfleisch) II . Kochfleisch(Vorderst.,

Rippen, Hals) . . . .
I. Bratfleisch (Keule) .

II. Kochfleisch(Brust, Hals,
Dünnung) . - - -

I. Kotelettes(Karbonade) .
II. Keule, Schulter, Kamm

III. Bauchfleisch. . . .
a) im ganzen mit Knochen- .

Ochsen¬
fleisch

Kuhfleisch

Hammel- \
fleisch /

Schweine
fleisch

Inland
geräuch-

roher
Schinken c) tm Ausschnitt . - - .
Inland - ger. Schweinespeck, mager

„ „ ,, fett . .
Jnländ . Schweineschmalz.

Häuf gster Preis Durch-
chnitts-
preisvon bis meist

gezahlt

180 200 192 190.8
180 200 192 188.8
160 192 180 178.0
160 172 160 162.4
160 160 160 160.0
160 160 160 160.0
170 220 200 199.4

160 200 180 171.7
240 250 240 243.3

160 180 180 173.3
240 260 260 251.7
220 260 240 2447
200 240 220 226.2
240 360 300 303.3
280 360 340 333.0
440 480 480 477.1
240 280 280 269.4
240 280 280 269.4
240 280 280 266.8

Statistisches Amt.

Wetterbericht.
"c «o rj
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« Von der
“Wetterdienststelle Weilburg

s
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Höchste Temperatur nach C. : + 17 niedrigste Temperatur+ 6
Barometer: gestern 7650 mm. heute 760.1 mm.

BorauSstchtliche Witterung für »6. März :
Meist trübe und nur zeitweise etwas aufheiternd. Bei
nordwestlichen bis nördlichen Winden kälter. Nur noch

vereinzelte Niederschläge.
Niederschlags!,She seit gestern:

Weilburg . . . . . . - 3
Feldbera . 0
Neukirch . 2
Marburg . 3

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . .

Wasserstau !»r Rheinpegel Caub: gestern2.82 heute 3.67
Lahnpegel: gestern2.00, heute 1.96.

L«. Mär» Sonnenaufgang 6.53
Sonnenuntergang 6.20

Mondaufgang 12.18
Monduntergang 406

CD4̂tOCO
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